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Kabinett Briand wieder in Schwierigkeiten

Loucheurs Projekte abgelehnt
Geſamtdemiſſion des Kabinetts

Paris, 15. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Geſtern ſtanden die Finanzprojekte Loucheurs in der
JFinanz kommiſſion zur Debatte. Der Sitzung hatte man
in politiſchen Kreiſen mit großer Spannung entgegengeſehen, weil
in der letzten Woche das Gerücht verbreitet war, daß Loucheur aus
einem eventuellen Mißtrauensvotum die Konſequenzen
ziehen würde. Gleich bei Beginn der Sitzung zeigte ſich, daß die
Sozialiſten eine ſofortige Entſcheidung herbeiführen wollten. Vin
cent Auriol ſtellte die verfängliche Frage, ob die acht von Loucheur
vorgeſchlagenen Steuern nicht auf ſieben reduziert wer-
den könnten, worauf der Berichterſtatter zugab, daß eine ſolche
Reduzierung möglich ſei.

Ein großer Teil der Anweſenden gab darauf ſeinem Erſtaunen
Ausdruck, daß anſtatt ſieben Milliarden acht Milliarden vom
Finanzminiſterium gefordert worden ſeien. Renaudel ſtellte darauf,
die allgemeine Mißſtimmung geſchickt ausnutzend, den Antrag, die
Vorſchläge der Regierung zurückzuweiſen. Der
Antrag wurde mit 16 gegen 6 Stimmen angenommen. Nur
das Projekt, das die Beſtrafung wegen SkKuerhinterziehung behan
delt, wurde angenommen. Das vorſtehende Abſtimmungsergebnis
bedeutet ein Mißtrauensvotum gegenüber dem Finanz-
miniſter, da es einer Verurteilung der Steuern gleichkommt.

Eine Entſcheidung darüber, ob Loucheur ſeine Projekte trotz
des Einſpruchs der Finanzkommiſſion vor die Kammer bringen oder
fein Amt ſofort niederlegen wird, wodurch eine Geſammt
demiſſion vermieden und eine Kabinettsumbildung ermöglicht
würde, dürfte der Kabinettsrat treffen, der heute vormittag zu
ſammentritt. Auf die Nachricht über den Einſpruch der Finanz-
kommiſſion hin, begab ſich Lvucheur ins Außenminiſterium, wo ſo
fört unter dem Vorſitz Briands eine Beratung ſtattfand, an der
auch Painleve, Paul Morel und Pierre Laval teilnahmen.
Loucheur ſcheint gewillt zu ſein, ſich über die Kommiſſion
hinweg an die Kammer zu wenden und ſeinen Rütritt
225 einer allgemeinen öffentlichen Abſtimmung abhängig zu
machen.

Auf Befragen wies Loucheur darauf hin, daß die von Vincent
Auriol eingebrachte Reſolution die Möglichkeit zur weiteren
Prüfung ſeiner Pläne gebe. Es ſcheine ihm, daß die Ent-

ſcheidung über die eingereichten Finanzprojekte nur der
Kammer zuſtehe. Die Finanzkommiſſion hat geſtern zwei
Abſtimmungen vorgenommen, die beide gegen den Finanzminiſter
gerichtet ſind. Die von Renaudel eingebrachte Reſolution beſagt,
daß die Steuerprojekte nicht den finanziellen Notwendig-
keiten des Landes entſprechen. Dieſe Reſolution kam mit
16 gegen 6 Stimmen zur Annahme. Vor dieſer Abſtimmung hatte

Das Moſſulgebiet dem Trak
zugeſprochen

London, 15. Dezember.
(Eigener Drahtberücht.)

Der amtliche engliſche Funkdienſt meldet:
Jm Fereign office iſt ein Telegramm Chamber-

lains eingetroffen, daß die Entſcheidung des Völker-
bundsrates im Moſſulkonflik bekanntgibt. Das Vilajet
von Moſſul iſt in geheimer Ratsſitzung dem Jrak unter der
Bedingung zu geſprochen worden, daß das engliſche
Jrakmandat auf 25 Jahre verlängert wird.Chamberlain wünſcht in ſeinem Telegramm die Zuſtimmung
des Geſamtkabinetts zu dieſer Entſcheidung. Der Völker-
bundsrat hat die Bekanntgabe der Entſcheidung bis
zum Eintreffen der Zuſtimmung aus London ver
ſchoben.

1

man über eine Reſolution Vincent Auriols beraten, die eine Kom
promißformel darſtellt, da ſie beſagt, daß nach Anſicht der Finanz
kommiſſion die Ausgleichung des Budgets durch Verringerung der
Ausgaben der einzelnen Miniſterien herbeigeführt werden müſſe.

Dieſe Reſolution wurde mit 16 gegen 5 Summen angenommen.
An dieſe Reſolution ſcheint ſich Loucheur halten zu wollen, um die
Verhandlungen mit der Finanzkommiſſion fortzuführen, die auf
heute nachmittag eine neue Sitzung anberaumt hat. Wie ein Teil
der Morgenpreſſe berichtet, iſt auch Morel der Anſicht, daß die
Projekte aufrecht erhalten werden ſollen. Es fragt
ſich nun, ob dieſe Auffaſſung in dem Kabinettsrat heute früh durch
dringen wird.

Die erſten Verſuche Dr. Kochs
Vor den FHraktionsführerbeſprechungen

Berlin, 15. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Die vom Abgeordneten Koch für heute vormittag in Ausſicht
genommenen Beſprechungen mit den Führern der Parteien, die
für die Große Koalition in Frage kommen, ſind auf heute nach
mittag 2 Uhr vertagt worden, da noch die Notwendigkeit
zu verſchiedenen Rückfragen beſtand. Der Abgeordnete Koch
hat inzwiſchen ſeine Richtlinien feſt gelegt und die ſozial-
politiſchen Programmpunkte heute vormittag mit dem Reichs-
arbeitsminiſter Vrauns beſprochen. Dabei ergab ſich, wie
wir erfahren, völlige Uebereinſtimmung zwiſchen dem
Reichsarbeitsminiſter und dem Abgeordneten Koch.

Unſere Berliner Schriftleitung drahtet dazu:
Dr. Koch hat, wie es ſcheint, nach beſonderer Fühlungnahme

mit dem Reichsarbeitsminiſter Brauns ein Programm auf-
geſtellt, mit dem er heute nachmittag um 2 Uhr den Par-
teien gegenübertreten will, die ihre Bereitſchaft, ſich an
einer Regierung der Großen Koalition zu beteiligen, bekundet
hat. Jn demokratiſchen Kreiſen verſichert man, daß dieſes Pro
gramm Dr. Kochs den ſozialpolitiſchen Wünſchen der
Sozialdemokratie Rechnung trüge und zugleich auch
der wirtſchafts politiſchen Einſtellung der Deutſchen Volks
parteientgegenkomme.Da muß Fern Koch ein geradezu bewundernswertes
Werk gelungen ſein! Gerade in den ſozialpolitiſchen Fragen hat
ſich in den letzten Tagen eine tiefgehende Meinungsbver-
ſchiedenheit nicht nur zwiſchen Sozialdemokratie und Volks
partei, ſondern auch zwiſchen Sozialdemokratie und Demokratie
und Zentrum herausgeſtellt, eine Meinungsverſchiedenheit, die
weſentlich auf der Deckungsfrage beruhte, für die nicht der Reichs
arbeitsmimſter, ſondern der Reichsfinanzminiſter zuſtändig iſt.
Hätte Herr Dr. Koch mit Herrn Dr. Luther konferiert und das
gleiche Ergebnis wie auf ſeiner Unterhaltung mit Herrn Brauns
erzielt, ſo würden die optimiſtiſchen Meldungen der Linkspreſſe
vielleicht ſchon berechtigter ſein. Aber wie es ſcheint, iſt für Herrn
Dr. Luther in dem Kabinett Koch au als Finanz-
miniſter kein Platz mehr, wodurch den perſonellen Wünſchen
der Sozialdemokratie W weit entgegengekommen, die Volks
partei aber direkt vor den Kopf geſtoßen würde und
der Herr Reichspräſident wohl nicht minder. a

Was die Wirtſchafts fragen anbelangt, ſo wurde von
uns bereits geſtern auf die bevorſtehenden programmatiſchen Er

deutſchen Jnduſtrieklärungen des Reichsverbandes der de
verwieſen, die wohl von allen bürgerlichen Parteien abgewartet
wird, ehe ſie ſich endgültig bindetDie Volkspartei ſteht zudem auf dem Standpunkt, daß zuerſt
einmal über das ſozialdemokratiſche Programm zum Mindeſten

gegenwärti

diskutiert werden müſſe, da ſonſt die kommende Regierung von
vornherein mit Unklarheiten belaſtet iſt. Wenn auch das
Zentrum, ſowohl wie die demokratiſche Partei offigiell erklärt
haben, daß ſie ſich nur an einer Regierung beteiligen würden,
die ſich auf die Große Koaliton ſtützt, ſo iſt es doch wohl von der
weiteren Entwicklung der Regierungskriſe abhängig, ob dieſe
Erklärung voll inhaltlich aufrecht erhalten wird.

der an der Regierungsbildung arbeitet.

Der Nachmittagsbeſprechung kann demnach von vornherein nür
ein vorbereitender Charakter zugeſprochen werden.
Abſchließendes iſt nichts von ihr zu erwarten. Es iſt aber nicht
zu verkennen, daß durch die Taktik Kochs die Sozialdemokratie r
eine weitaus günſtigere Lage hineinmanöveriert wurde, als
ie war und in die ſie ſich ſelbſt durch die Maßloſigkeit ihrer
Forderungen verſetzte.

Der Reichskanzler Luther iſt durch dieſe Entwicklung etwas
in den Hintergrund getreten, was durchaus nicht heißen
will, daß er auch dort verharrt. Jn den Beſprechungen, die er

Beamtergehälter führt, dürfte auch die Frage angeſchnitten werden,
welche Möglichkeiten ſich zur Löſung der Kriſe ergeben,
falls das Programm Dr. Kochs ſich doch nicht als geeigenter Grund
ſtein für einen Regierungsneubau erweiſt.

mit den Reichstagsfraktionen über die Erhöhung der

Die deutſch- ruſſiſchen
Verträge

r Von tFrhrn. v. Freytagh-Loringhoven, M. d. R.

Die deutſchruſſiſchen Verträge haben die Ausſchüſſe,
denen ſie überwieſen waren, den auswärtigen und den
handelspolitiſchen, paſſiert und werden in den nächſten
Tagen in zweiter und dritter Leſung vor dem Plenum ver
handelt werden. An ihrer Annahme, die noch dazu wahr
ſcheinlich einſtimmig ſein wird, iſt nicht zu zweifeln. Trotz-
dem wird über ſie recht ausführlich geſprochen werden.

Das hat zwei Gründe. Erſtens läßt ſich die politiſche
Bedeutung der Verträge nicht überſehen, obgleich ſie ihrem
Jnhalt nach eigentlich ganz unpolitiſch ſind. Zweitens aber
laſſen ſie in ihren einzelnen Beſtimmungen ſo viel zu wün-
ſchen übrig, daß keine Fraktion es über ſich wird gewinnen
können, ihnen zuzuſtimmen, ohne die ſtärkſten Vorbehalte
zu machen, mögen dieſe Vorbehalte auch zu keinerlei prak-
tiſchen Folgen führen.

Jn der Oeffentlichkeit hat man aus dieſem Anlaß meiſt
von dem deutſchruſſiſchen Handelsvertrag geſprochen. Das
iſt falſch. Ein Handelsvertrag liegt nicht vor. Wir haben
es vielmehr mit einem ganzen Bündel von Einzelverträgen
zu tun, von denen ſieben als „Vertrag vom 12. Oktober
1925“ durch einige allgemeine Beſtimmungen zuſammen-
gefaßt ſind. Das ſind ein Abkommen über Niederlaſſung
und allgemeinen Rechtsſchutz, ein Wirtſchaftsabkommen, je
ein Abkommen über Eiſenbahn, Schiffahrt und Steuern,
über Schiedsgerichte und gewerblichen Rechtsſchutz. Ungb
hängig davon iſt noch ein Konſularabkommen geſchloſſen,
dem ein Nachlaßabkommen angehängt iſt, und endlich ein
en en über Rechtshilfe in bürgerlichen Angelegen-

eiten.
Wie geſagt, es iſt ein ganzes Bündel von Verträgen,

von denen aber keiner politiſchen Charakter hat. Das
politiſche Moment wird nur durch den Umſtand hineinge-
tragen, daß der Abſchluß aller dieſer Verträge überhaupt
und insbeſondere in der Zeit der Locarno- Verträge den
Willen Deutſchlands bekundet, gute Beziehungen zu Ruß-
land zu unterhalten und ſich nicht auf eine einſeitige Weſt
politik feſtlegen zu laſſen. Das iſt der Standpunkt der
Reichsregierung, das iſt auch der Standpunkt ſämtlicher
Parteien ohne Ausnahme. Und das wird bei der zweiten
Leſung wahrſcheinlich mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck
gebracht werden. Freilich werden ſich hierbei vorausſichtlich
einige Unterſchiede ergeben. Aber die werden vor allem
geſchichtliche Bedeutung haben. Demokraten und Zentrum
halten es nämlich für angebracht, aus dieſem Anlaß die
Rapallo Politik Rathenaus zu preiſen. Die jetzt zur Er-
örterung ſtehenden Verträge ſeien nichts anderes als eine
Konſequenz von Rapallo und die einmütige Zuſtimmung,
die ſie finden, beweiſe die Richtigkeit jener Politik, die einſt
von rechts her ſo ſcharf getadelt wurde. Das iſt nun keines
wegs überzeugend. Ueber Rapallo beſtanden ſeinerzeit in
allen Parteien Meinungsverſchiedenheiten. Auch in den
nationalen Kreiſen fand es Verteidiger. Seine auf der
rechten Seite der Zahl nach zweifellos überwiegenden Geg-
ner aber waren der Meinung, daß dank dem Rapallo- Ver
trage der in der bis dahin durchgeführten Abſchnürung
von Europa erſtickende Bolſchewismus vor dem Untergange
gerettet worden iſt. Nachdem Deutſchland den Ring durch-
brochen hatte, konnte der Boykott der ruſſiſchen Wirtſchaft
auch von dem übrigen Europa und von Amerika nicht mehr
aufrecht erhalten werden. Ohne Rapallo hätten wir jetzt
vielleicht wieder ein bürgerliches, vielleicht gar ein zariſches
Rußland. Und dieſes wäre nach den Erfahrungen von
Weltkrieg und Revolution wahrſcheinlich ein wertvollerer
Bundesgenoſſe für uns als der bolſchewiſtiſche. Aber be
weiſen läßt ſich die Richtigkeit dieſer Auffaſſung natürlich
nicht und inſofern hat eine Erörterung darüber mehr grund-
ſätzlichen als praktiſchen Wert. Jm übrigen verſteht es ſich
von ſelbſt, daß im nationalen Lager zwar die Notwendigkeit
anerkannt wird, mit den durch Rapallo geſchaffenen Tat-
ſachen zu rechnen, daß aber an der entſchiedenen Ablehnung
Drh Bßrurteilung des Bolſchewismus durchaus feſtgehalten

ird.
Die Notwendigkeit, die Verkräge aus politiſchen Rück
ſichten anzunehmen, enthebt aber niemanden der Verpflich-
tung, ſie im einzelnen zu prüfen. Und da erweiſt ſich denn,
daß ſie alles andere als vorteilhaft für Deutſchland ſind.
Gewiß iſt zuzugeben, daß die Lage unſerer Unterhändler
ſehr ſchwierig war. Für ein außenpolitiſches Zuſammen
gehen iſt allerdings die innere Struktur zweier Vertrags-
gegner gleichgültig. Aber eine Einigung über rechtliche und
wirtſchaftliche Fragen ſetzt eine gewiſſe Uebereinſtimmung

inz Sachſen

Se



der Grundlagen voraus, an der es hier fehlt. Man denke
bloß an das ruſſiſche Außenhandelsmonopol. Dank ihm hat
es praktiſch für uns einen ſehr geringen für Rußland ſehr
großen Wert, wenn die gegenſeitige Meiſtbegünſtigung t
geſichert wird. Denn die ruſſiſchen Waren und Erzeugniſſe
können nun unter allen Umſtänden unter vorteilhaften Be
dingungen bei uns eingeführt werden, während das ruſſiſche
Außenhandelskommiſſariat es ganz in der Hand behält, die
deutſche Einfuhr zu vernichten, indem es einfach keine Ein
käufe in Deutſchland macht. Aehnlich liegt es mit der

er Untertanen beider Staaten. Der RuſſeJrechtegle eit
in Deutſchland hat ſo gut wie unbeſchränkte Gewerbe

ſchränkungen und Verboten unterworfen.

friedigend iſt. Aber der

ohne ſich zu ſagen,

verträge,

heit. Der Deutſche in Rußland dagegen iſt unzähligen Ein
Und wenn der

Ruſſe den deutſchen Geſetzen und Gerichten unterſtellt wird,
bedeutet das etwas ganz anderes, als wenn der Deutſche in

die an der Tſcheka und der Revolutionstribunale gegeben
wird.
Schiedsgerichtsabkommen h das im allgemeinen be

Freilich iſt für zivilrechtliche Streitigkeiten ein

utz des Lebens un
der Deutſchen in Rußland können keineswegs als
leiſtet angeſehen werden. Bedenklich in hohem

Eigentums
ewähr-
aße iſt

natürlich auch die nun endgültig zugeſtandene Exterritori-
alität der ruſſiſchen Handelsdelegation. Und wenn die

Konſuln in beiden Ländern den gleichen, über das bisher
Gebräuchliche hinausgehenden Schutz genießen und wenn
zugleich beide Teile ſich verpflichten, keine politiſche Propa-

nda zu treiben, ſo ſagt man ſich, daß auch das etwas gan
erſchiedenes bedeutet. Denn die Ruſſen werden ſicherli

ihre bolſchewiſtiſche Propaganda fortſetzen, während man ſich
auch bei ſehr lebhafter Phantaſie einen deutſchen Konſul
nicht vorſtellen kann, der in Rußland Propaganda für die
Weimarer Verfaſſung treibt.

Unter ſolchen Umſtänden wäre es Sache unſerer Unter
händler geweſen, Aequipalente für alle die großen, an Ruß
ltnd tatſächlich gemachten de tin ſſe zu erlangen. Das
haben ſie leider nicht verſtanden. Sie haben ſich auf einen
ganz formaliſtiſchen Boden geſtellt und nur darauf hin
gearbeitet, gleiche tn für beide Parteien durch-

aß dieſe dem Wortlaut nach
leichen Beſtimmungen dem Weſen nach einen ganz ver-

ſchiedenen Jnhalt haben. Und ſie haben es ſogar verſäumt,
n durch Rußland geſchädigten Reichsdeutſchen es ſei

ier wieder an die Kaukaſusfirmen und an den Breslauer
aufmann Zaudig erinnert zu ihrem Recht zu verhelfen,

3 obgleich eine ſolche Lauheit ſich auch für die Zukunft ver-
hängnisvoll auswirken muß. Es iſt eben immer wieder

das alte Elend mit unſerem Auswärtigen Amt.
Das wird im Plenum mit aller Deutlichkeit geſagt

werden. Aber zu ändern iſt nun leider nichts mehr. Denn
um ihrer politiſchen, faſt möchte man ſagen, um ihrer ſym
boliſchen Bedeutung willen müſſen und werden die Verträge
angenommen werden. Letzten Endes ſind auch ſie, ſind die
Schäden, die wir in ihnen hinnehmen müſſen, nichts anderes
als eine Frucht der verhängnisvollen Locarno-Politik des
Herrn Dr. Streſemann. Jmmerhin iſt es ein Troſt, daß ſie
zugleich einen Proteſt gegen dieſe Politik bedeuten.,

Aeberreichung der Torarno- Verträge
an den Völkerbund

Genf, 14. Dezember.
Der Völkerbund erledigte heute vormittag den griechiſch-bul-

riſchen Streitfall, indem er im weſentlichen den Bericht der
ommiſſion zum Beſchluß erhob. Von ſeiten der griechiſchen und

bulgariſchen Regierung wurde dagegen kein Widerſpruch
n

Jm weiteren Verlauf der Sitzung überreichte der engliſche
Außenminiſter Auſten Chamberlain dem Völkerbundsrat den
Originalvertrag von Locarno. Jm Anſchluß hieran
wurden von den Ratsmitgliedern eine Reihe bedeutender An-
ſprachen gehalten. Als erſter erinnerte Chamberlain an die

Debatte des Völkerbundes während der letzten Vollverſammlung
über die Sicherheitsabrüſtung und Schiedsgerichts-

die im Werke von Locarno durch Sonderverträge

Erzählung von Georg Paul Lücke.
Müde lag der Herbſt des Jahres 1775 über dem Park von

Sansſouci. Goldlaub glühte in der niedergehenden Sonne
und herber Duft welker Blätter füllte die abendſtille Luft.

Vo der letzte Schein durch die Lichtung flutete, die Silhouette
des Königs: Vorgebeugt, den Krückſtock hinter dem gebeugten
Rücken ausgeſtreckt, als wollte er zum Schlag ausholen, ſtand er
regungslos. Vor ihm kniete eine Frau, das Geſicht in die
Hände gedrückt. Ein Knabe daneben, mit den Fingern verlegen
an den Seiten ſpielend, finſtern Trotz in den braunen Augen, de
von unten herauf den alten Herrn muſterten

Scharf, wie gemeißelt, drangen die Worte in die Stille,
ſtanden wie in Er gegoſſen und ſpiegelten ſich in einem abgehack

ten Echo irgendwo in den Bä

Wort iſt ein Wort, und ein Hundsfott, wer dagegen
rtränew

erlaubte ſich Dinge, die Nein!

umen.
„Was will. Sie noch? AMllle tonnerres! Eines Königs

handelt.

r War wird erſchoſſen Weibe Leben Sie woh',
me II

Langſam, zitternd erhob ſich die Frau, nahm die Hand des
Knaben beugte ſich noch einingl in tiefer Revereng vor den durch

dringenden blauen Augen.
Und der König ging weiter.
Auf dem wellenloſen Teich glitt ein Schwan vorüber, wandte

den ſtolzen Kopf nicht, war nur Majeſtät.
„He! Burſche!“
Da war einer, der keine Achtung kannte. War wie jener,

der Wie hieß er doch? Ja, de Lagarde, Oberſt im Regn
ment Forcade, Ritter des Ordens PourleMérite. U am
vor verſammelter Mannſchaft. Ein Oberſt, und das ihm, dem
König Sie revoltierten, die Kerle. T er wurde alt, man

r Krückſtock ſtieß n
den weißen Sand. Noch iſt er da, der König! Man hüte ſich!

Ein Win fuhr auf, wirbelte ihm den Hut fort, trieb
ihn den Weg ang, daß der alte Herr laufen mußte, um ihn

en. Atemlos ſtand er ſtill, ſchlug den Hut auf den Kopf,Kye ich murrend.

Kennt die Welt keine Subordination mehr?
Lagarde? Was war doch mit dem Mann Damals bei .7

Die Gedanken wollten nicht mehr recht. Warum hatte er den
Orden Er kannte ſie doch alle bei Namen, und was ſie ge
leiſtet für ihn. Aber dieſer Lagarde

gen es Angſtgeſhi. Peſt ihm. Er vergaß doch nicht ſo

Ein alter Mann ſaß dort auf der Steinbankk, erhob ſich,
nahm militäriſche Haltung an. Auch einer von denen, die für
ihn geblutet. Er hatte nur einen Arm. Sie kamen oft hierher
die Jnvaliden, hatten freien Zutritt zum Park jederzeit.
veiſane König blieb vor ihm ſtehen, muſterte die Haltung, nickte

„Gart Rükr' Er ſich, Kallupkel“

Amerika wertet mit deutſchem Gelde auf
volle Entſchädigung für ameritzaniſche

Beſitzer deutſcher Vorkriegsanleihe
New-Hork, 14. Dezember.

Der Oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten entſchied,
daß amerikaniſche Beſitzer deutſcher Vorkriegs-
anleihen nnabhängig von den deutſchen Auf
wertungsgeſetzen aus den beſchlagnahmten Beſtänden
der deutſchen Eigentumsmaſſe entſchädigt wer
den müſſen.

Kellog über das Außenprogramm
Amerikas

Newyork, 14. Degemwer.

wären. Als die Dawesarbeiten nen,
Frankreichs und Belgiens im Ruhrgebiet geſ. anden, die Gewalt
herrſchaft hätte ſich damals über die Geſetze hinweggeſetzt. Jn
der Regelung dieſer Probleme ſei die Wiederherſtellung Europas
und die Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens begründet
gre Kellog gab dann einen Rückblick über die Vorgänge,

e zur Locarnokonferentz führten. Hie Abmachungen von
Locarno müßten einen dauernden Einfluß auf den Frieden und
den Wohlſtand Europas haben, jedoch glaube er nicht, daß
der Weltfrieden für immer durch Verträge oder
Tribungale aufrechterhalten werden könne. Kellog
verteidigte dann die Politik Amerikas, die Locarno ferngeblieben
ſei, da es ein feſtſtehender Grundſatz der amerikaniſchen Poli:ik
ſei, ſich nicht in vein europäiſche Fragen einzumiſchen. Jn Bezug
auf die

Kriegsſchulden
erklärte Hellog, daß es für die Vereinigten Staaten an der Zeit
geweſen ſei, Schritte zur Regelung der Schuldenfrage
zu unternehmen. Dieſer Schritt ſei nicht nur innerpolitiſch nor
wendig geweſen, ſondern auch deshalb, um Europa in die Lage
zu verſetzen, ſeine Budgets auszugleichen und ſeine Jnduſtrie

auf eine geſunde Baſis zu ſtellen. Die Aszahlung der Schulden
würden für diej Länder, die der Regelung ihrer Schuldern
verpflichtu ämen, auf 62 Jahre verteilt; niemand könneerwarten, c Ameriha weiter entgegenkemmen könne. Kellog

ging dann weiter auf
die Anleihefragen

ein und betonte, daß Amerika gegen Aufnahme von An-
leihen ſei, die für Rüſtungen beſtimmt ſeien und gegen
Anleihen für Länder, die keine uldenregelung vorgenomanen
hätten dann aber auch gegen Anleihen für Monopolzwechke, die
nach Anſicht Amerikas gegen amerikaniſege Intereſſen gerichtet
ſeien. Er kam dann auf die Anleiſen an deutſche
Städte zu ſprechen und betonte daben, daß es Pflicht der
amerikaniſchen Regierung geweſen ſei, die Aufmerkſamkeit der
Bankiers auf die Tatſache zu lenken, daß dieſe Arbeiten von der
deutſchen Regierung ſcheinbar nicht gern geſehen
wären, ferner hätte die amerikaniſche Regierung die Bankiers

darauf aufmerkſam machen müſſen, daß es Pflicht derſelben ſei,
die F zu unterſuchen, ob ſolche Anleihen tatſächlich für
produktive Zwecke Verweridung finden ſollen

Gilbert rät zur Vorſicht
New York, 14. Dezember.

Der Generalagent für Reparationen, Seymour Parker
Gilbert, zeigt in einem langen Bericht über das erſte Jahr
der Jnkraftſetzung des Dawesplanes, daß der Plan ein er
Erfolg geweſen ſei. Er lobt die Anſtrengungen, die in Deutſch
band unternommen wurden, um die wirtſchaftliche Erholung
durchzuſetzen und ſpricht ſich recht hoffnungsvoll über die
wirtſchaftliche Zukunft des Reiches aus. Die Anwendung der
Vorſchläge der Sachverſtändigen hätten das Land aus dem Zu
ſtand der wirtſchaftlichen Abhängigkeit gehoben und hätten ihm
eine feſte Währung und ein ſtabiles Budget gegeben. Gilbert
weiſt aber auf zwei große Fehler hin, die die Zahlung
der erſten großen Rate von 2500 Millionen Goldmark in 1927
gefährden. Dieſe ſeien das Anwachſen der öffentlichen Ausgaben
und die Verteilung von Regierungsgeldern an Länder und Städte
ohne genügende Ueberwachung. Er befürwortet, daß man bei der
Verausgabung irgendwelcher Ueberſchüſſe mit größter Vor
ſicht handeln müſſe.

ihre Verwirklichung gefunden hätten. Die Verträge bedeuten eine
neue Phaſe in den Beziehungen der Völker untereinander, die
den Frieden unter ihnen gewährleiſten und damit einen wichtigen
Beitrag zur Erhöhung des Weltfriedens darſtellen. Von beſon-
derer Bedeutung ſei der in ihnen vor geſehene Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund, der eine weitere
Friedensgarantie mit ſich bringe.

Der franzöſiſche Delegierte Paul Boncour überreichte die
beiden Schiedsgerichtsverträge zwiſchen Frankreich und Polen
und Frankreich und der Tſchecho-Slowakei zur Regiſtrierung beim
Völkerbund. Darauf verlas er ein Telegramm Briands, in dem
dieſer ſein Bedauern ausſpricht, bei dieſem hiſtoriſchen Akt nicht
anweſend ſein zu können, der den Frieden der Welt vorbereite
und das Anſehen des Völkerbundes erhöhe. Der neue Vertrag
wahre den Frieden unter den Völkern und ſichere die Rechte
eines jeden Staates. Die unterzeichneten Verträge von Locarno
hätten die hohe Befriedigung aller derjenigen verdient, die an der
Arbeit des Völkerbundes teilgenommen hätten und ſeine Prin-
zipien und ſeine Satzungen in die Wirklichkeit übertrugen.

Hymans- Belgien und Dr. Beneſch-Tſchecho-Slowakei
phlogen ſich den Exklärungen an und begrüßten die Uebergabe
der Locarno- Verträge an den Völkerbund. Sie beglückwünſchten
die großen Staatsmänner zu ihrem Werk, das den Frieden Euro
pas und der Welt ſichere. Die wärmſten Worte für den

Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund fand der japa-
niſche Delegierte Graf Aſhii, der die außerordentliche Bedeu-
tung dieſes Schrittes unterſtrich. Der ſpaniſche Geſandte Qui
nones de Leon ſtellte den Abſchluß ähnlicher Verträge wie
der in Locarno abgeſchloſſenen zwiſchen Spanien und anderen
europäiſchen Ländern in Ausſicht. Mello-Franco- Bra
ſilien und Guani-Uruguay hoben die Bedeutung der Locarno
Verträge nicht nur für Europa, ſondern für die ganze Welt her-
vor. Der ſchwediſche Außenminiſter Unden beglückwünſchte den
Völkerbund zu dem Eintritt Deutſchlands, da hiermit der erſte
Schritt zur Univerſalität des Bundes gemacht ſei.

Der Krüchſtock deutete auf die Medaille an des Alten Bruſt.
„Für Leuthen, ich weiß
„Kunersdorf, Majeſtät!“
„Kuner 7 Ja, richtigEine Falte grub ſich in die Stirne des Königs, und wieder

war die Angſt in ſeiner Seele.
hl' Er mir von damals

Der König ſetzte ſich neben den alten Grenadier, hörte Worte
aus zahnloſem Worte, die Geſtalt annghmen, zu Bildern
ſich formten. Klang da nicht Muſik? Ein Marſch, ja, klingen
des Spiel, Querpfeifen, dazwiſchen die Keſſelpauke und der Taft
von abertauſend Füßen, die den Boden ſchlugen. Ein Grollen
kam auf, fernher, murrend, die Stimme der lacht, und ern
Ruf, der ſich fortpflanzte, näher kam, quoll und ſchwoll: Vivoat!
Fridericus!

Nein, das war Phantaſie. Der Park ruhig. Durch das
Geäſt leuchtete zuweilen der Blitz eines Herbſtgewitters.
W ſe&r ſtimten die Jnſtrumente drinnen im Schloß zur

bendtafſel,
Da ſtand der König auf, grüßte kurz und ging dem Schloß

zu.
Wortlos ſtanden die drei Offiziere vom Regiment Forcado.

Jn ſcharfen Zügen war es wie Erbitterung. Keine Gnade alſo
Morgen in der Frühe um die fünfte Stunde im

Namen des
„Mein Befehl an das Regiment! Zwölf Mann zum Pikett

und ein Unteroffigier! Rein! Hauptmann von Ruthner, Sie
ſelbſt geben den Befehl zum Schuß und ſämtliche Offiziere
wohnen der Exefution beil Wegtreten!“

Hart traten die Abſätze ans Holz. „Zu Befehll! Majeſtät!“

Der König trat ans offene Fenſter, die Hände auf dem
Rücken. Forſchte hinaus in den Park, ob Stimmen laut würden,

ob W h le e 9u traten ſie aus ortal, gingen gebeugt in das
Dunkel hinaus lautlos.

Da wandte ſich der König rückwärts: „Die Akten Lagardel!“
Sie n vor ihm auf dem Schreibtiſch. Er warf einen

kurzen nur darüber hin, klappte das Heft F.
Nein, der Mann hatte ſein Leben verwirkt und ſtarb

Gnade Des Königs Name ſtand unter dem Urteil!
Wenn einer ſtahl, wurde er gezüchtigt, ſo war das Reglemen!.
Und wenn ein Offizier den Befehl nicht ausführte, gang gleich
r welchem Grade und aus welchem Grunde, wurde er er

en.
Hatte der Gardiſt auch ſämtliche Schlachten mitgemacht, ſo

37 e Win Grund zur Strafloſigkeit. Wohin wollte man da
mmen

Und wieder ſchlug er die Akten auf, irgendeine Seite, warf
einen Blick hinein.

Leuthen! ſtand da. Gut, daß das ein Sieg geweſen. Hieße
es Kunersdorf, dann hätte er den Mann nicht zum Tod durch Er-

Die Schlußrede hielt der Vorſitzende der jetzigen e
der italieniſche Delegierte Scialoja, der auf die großen Schwierig-
keiten hinwies, die dem Abſchluß der Locarno- Verträge entgegen
geſtanden hätten. Hierauf wurde beſchloſſen, an die Reichs
regierung ein Glückwunſchtelegramm zu entſenden.
Der deutſche Generalkonſul Aſchmann wohnte den Verhand-
lungen des Rates bei.

11 Prozent des geſamten Wohnraumes
in Jülich beſchlagnahmt

Köln, 14. Dezember.
Nach einem Bericht der „Kölniſchen Volkszeitung“ hat der

belgiſche Ortskommandqnt von Jülich außer den von der Beſatzung
bereits in Anſpruch genommenen 155 Wohnungen mit 631 Räu-
men noch 115 Wohnungen zu je drei bis fünf Räumen angefor-
dert, weil die Garniſonen nach Räumung der erſten Zone ver
ſtärkt werden ſollen. Auf die Notrufe der Stadtverwaltung hin
kamen aus Aachen, Koblenz und Berlin beruhigende Meldungen,
es handle a nur um die Unterbringung vorübergehend
aus der erſten Zone zurückmarſchierender Truppen.
Jetzt iſt aber der Stadt mitgeteilt worden, daß weitere 40
namentlich aufgeführte Wohnungen mit insgeſamt 120 Räumen
als beſchlagnahmt zu gelten haben und demnächſt von
der Beſatzung, die fortan zwei Bataillone Infanterie und ein
Pionier-Bataillon umfaſſen ſoll, belegt werden. Damit ſind
insgeſamt in der Stadt 195 Wohnungen mit 751 Räu-
men von der Beſatzung in Anſpruch genommen oder
elf Prozent des geſamten Wohnraumes. Dieſe Zahlen wer-
den nach dem von den einzelnen Städten veröffentlichten Mate-
rial von keiner anderen Stadt des beſetzten Gebietes erreicht.
Die Stadtverwaltung hat erneut gegen die ohne Zuziehung deut
ſcher Stellen erfolgten Beſchlagnahmungen in Koblenz und Berlin
Schritte unternommen.,

ſchießen verurteilt, ſondern er hätte ihn ſtäupen laſſen, und wäre
es auch ein Oberſt.

Aber: Leuthen? Das war etwas anderes. Genauer ſah er
hin, nahm mit dem Auge die Zeilen auf, flüchtig zuerſt, dann
Wort für Wort. Er las und hörte nicht, daß die Standuhr die

Jrgendwo im z bohrte der Wurm in gleichmäßige
Pochen. Die Totenuhr nannten es die Abergläubigen. Leiſes
Grauen ſchüttelte den König. Leuthen, wie fern war das, man
ſprach kaum mehr davon.

Nur einer ſaß in der Nacht, und die Erinnerung ham, bohrte,
preßte ſeine Seele.

der Tür, nun ſchon eine Stunde, durfte den alten
wecken. Silbern meldete die Uhr die erſte Stunde des
Morgens; da fuhr der König auf, ſah den Bericht vor ſich erhob
ſich und wandte ſich rückwärts: ptmann von Ruthnerl“

Das war Befehl. Eine Stafette ſtand bereit nach Berlin
g. der Zeit. Schon hörte man Hufſchlag draußen, der ſich vow

r entfernte,
„Den Jnvaliden Kallupkel“
Es wurde lebendig im Schloß. Türen gingen, Schritte

wurden laut, eilende, flüchtige Schritte
In dieſer Nacht hatte der König ein langes Geſpräch mit dem

ehemaligen Grenadier Kallupke, der den Befehl erhielt, das mit
der Vollſtreckung des Todesurteils an Oberſt de Lagarde be
auftragte Pikett zu befehligen.

Hauptmann von Ruthner verließ gekränkt das Schloß. Wär
es auch noch ſo ſchwer geweſen. er durfte ſeinem König nicht
dienen, und das war ſchwerer. Er empfand die Zurücknahme des
ihm erteilten Befehles wie eine Degradation.

In dieſer Nacht hatte der König einen ruhigen Schlaf, lächelte
ſogar im Traum.

Eines Kömgs Wort bleibt, und wenn es zu Unrecht geſprochen
e iſt iſt Befehl und Gnade am unvechten Ort zermürbt

n.

Oberſt de Lagarde ſtand vor dem Pilkett mit unverbundenen
Augen. Kallupke, zur rechten Seite, kommandierte. Ohne
Zuden erwartete der Offizier den Tod.

Die Salve peitſchte auf, ein einziger Schlagl
Starr wie vor etwas Unbegreiflichem blickten die Offiziere
Lagarde ſtand immer nochl
Nur Kallupke hatte ein Lächeln und ging, ſeinem König zu

melden, daß zur fünften Stunde des Morgens Seiner Majeſtät
Oberſt de Lagarde vom Regiment Forcade, der in der Schlacht
bei Leuthen für hervorragende Tapferkeit vom Cornett zum
Leutnant befördert und vom König eigenhändig mit dem Pour-
leMérite ausgezeichnet wurde, im Namen des Königs „mit
Pulver gerichtet worden ſei.

S. Z. 2.
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Volkswirtschaft ſicher Teil der „Halieschen Zeitung
Zukunftsaufgaben der Kaliinduſtrie

Verbreiterung höchſter Betriebskonzentration. Endgültige Still
legungen und Quoten. an ung endgültig ſtillgelegter

nlagen.

Bei Einbringung des Kaligeſetzes hatte Deutſchland in Ka.i
ſelzen das Naturmonopol. Jnfolgedeſſen diktierte das
Deutſche Kaliſyndikat als Zwangsſyndikat und Ver
kaufsorganiſation ſämtlicher Kaliwerke den in und ausländi-
ſchen Kaliverbrauchern ſeine Preiſe, die ſo hoch bemeſſen waren,
daß ſie dem unwirtſchaftlichſten Werk noch ein glänzendes Aus
kommen garantierten. Das Kaliſyndikat vereinigte die geſamte
Kaliproduktion in einer 1000 Tauſendſtel umfaſſenden Geſammt
quote. Die jedem Werk zukommende Quote wurde von der
Kaliprüfungsſtelle nach Maßgabe der durch die behörd
liche Befahrungskommiſſion feſtgeſtellten Leiſtungsfähigkeit auf
Grund der in den Kalegruben gemachten Aufſchlüſſe feſtgeſetzt.
Hierbei wurde in der Hauptſache auf die Mächtigkeit und Quali
tät der in den Gruben aufgeſchloſſenen Salzmineralien geſehen,
dagegen die volkswirtſchaftlich viel wichtigere Forderung auf
Leiſtungsfähigkeit bzw. wirtſchaftliche Förderfähiakeit der Einger
anlage. deren Errichtung hauptſächlich Schachtteufe. viele Mil
lionen verſchlong bei Bewertung der Quote ſekundäre Be
achtung fand. So konnte nicht ausbleiben dak der größte
Teil der nach Begründung des Kaliſyndikats ins Leben gerufe
nen Werksanlagen lediglich aus Svekulations-
gründen hervorging. tenDie Spekulation zielte darauf ab, einen Schacht zuum eine Quore zu kommen An wirtſchaftliche Förderung
wurde in den meiſten Fällen nicht im entfernteſten gedacht Zabl
reiche unter dem Shndikatszwang hervorgegangene Schacht
anlagen haben nie Betrieb gehabt. Die Hauptſache war eben
die Quote, die von den auf Spekulation begründeten Werken als
Handelsquote verwandt wurde. Oft ging der Ouoten
handel mit Zwiſchennutzen durch mehrere Hände. ehe die
Quote von den wirtſchaftlich ſtarken Werken, deren geſetzl iche
Quote, weil zu klein, durch Zukäufe erweitert werden
mußte, aufgenommen werden konnte.

Die geſetzliche Quote wirtſchaftlicher, uf fremde Quoten an
gewieſener Werke war deshalb unberechtie.t zu klein wo
einer übermäßigen Werksanzahl Quoten zugebilliat wurden. die
ihnen nach wirtſchaftlichen Geſichtepunkten nicht zukamen. Bei
derartigen Entwicklungstendenzen jſt die Kalinduſtrie ein klaſſi
ſches Beiſpiel dafür. wie einer Volkswirtſchaft ungeheure
Werte in Verluſt geraten.Nachdem die en wolRihen Beſtrebungen der Kaliinduſtrie

durch Konkurrenzen unterbunden ſind. iſt ſie gezwungen. von der
extenſiven zur intenſiven Wirtſchaftsführung übrr
zugehen. Die Jntenſivierung wird dadurch ermöalicht. daß éelle
Werke, die keinen Anſpruch auf rationelle Erzeugung haben. zur
Stillegung kommen, damſit ihre Quoten auf andere Werke,
die ganze Quotenſerien erfüllen können. übertragen werden.
Durch die Konzernbildung iſt die Betriebskonaentration
in einigen Kalibergwerksgruppen erfreulich gediehen jedoch be
darf ſie noch weiterer Ausdehnung. Bisher ſind von rund 220
Werken erſt 53 endgültig ſtillgelegt. Nach dem Kaliw r t
ſchaftsgeſetz läuft die Friſt für die endaültige Still
legunoserklärung von Kaliwerken am 31. Dezember 1925
ab. Allen Werken deren endgültige Stillegungserklärung aus-
geſprochen iſt, wird die Quote bis zum Jahre 1953 geſetzluch
garantiert. Da von 220 abzſiglich 53 endaültig ſtillgeleaten
alſo von 167 Werken etwa zwei Drittel vorübergebend ſtilliegen,
welche bei der durch die veränderten Verßältniſſe in der Kali-
induftrie bedingten hochkonzentrierten Betriebswirtſchaft arößten
teils keinen Anſpruch auf wirtſchefiche Erzengung haben dürf
ten, wird damit zu recknen ſein. daß bis zum 31 Dezember 1925
Stillegungsanträge in größerem Ausmaße aus
geſprochen werden. Auf dieſe Weiſe retten ſich die Werke die
Quote woeſche ihnen ſonſt im Folle freien Weithewerbes jn der
Kaliwirtſchaft, der ſich zweifellos ſpäter noch einmal durchſetzen
wird verloren gebt.

Die bisher durchgeführte Betriebs konzentration
in der Kaliinduſtrie hat der produftionswirtſcha ftläcken R ſia
dogkeit derſelben die kaum ihresgleichen findet. wohſ über den
Berg hinwegoeßolfen jedoch kann das durch di vroduftionswirt
ſchaftliche Rückſtändigkeit bisher Verſänmte und Eingebßte erſt
dann wettgemacht bzw. zurückerobert werden wenn ſich Re Be
triebskonzentration etwa nach dem Muſter Anlagen M n s
der Gewerkſchaft Haiſerodea verhreitert. denn nur bei höchſter
Rationaliſſerung und Betriebsökonomie wird es möglich ſein die
Quotenvergüftungen, welche die zaßſreicben betrieſerubenden paw.
endgültig ſtillgelegten Werke erfordern. ohne Gefährdung der er
forderlichen vroduktions wirtſchaftlichen Entwicklung in der Ka“-
wirtſchaft aufzubringen und zu Preiſen zu gelangen. welche ſich
mehr der wirtſcfaftlichen Lage des Kaſiverbrauchers anvaſſen,
um ſo eine verſtärkt Verwirklichung des Kalibedarfes hervorzu
rufen. wodurch der deutſchen HKalivproduktion die bisher zurück
geöliebene Ausdehnung und fortſchreitende Proſperität erwög-
licht würde.

Bei Verwirklichung der Verbreiterung der durch die Verhält
niſſe gebotenen Betriebskonzentration wäve naheliegend, daß
das aus den endgültig ſtillgelegten Anſggen verfügungs-
freie Material zweckmäßig zur Mitverwendung bevange-
zogen wird denn es wäre unſinnig wollte man endaültig ſtill
gelegte Anlagen ſtehen laſſen, die Anlaggen unter Aufwendung
koher Koſten unterhalten und das oft wertvolle Material welches
an anderen Stellen verwertbar iſt, nicht verwenden, denn in
dieſem Falle würde die durch die Entſtehung dieſer Werke ein
getretene gewaltige Kapitalvergeudung bzw Kavitalaufzebrung
weiter forfgeſekt Wonn auch der Hauptwert der Koften in der

gändert.
lich feſt. So gewannen Riebeck-Montan 5 Prozent und ſtellten

ein großer Teil der in ſtillgelegten Anlagen vwweſtierten Werte
an anderer Stelle nutzbaren Dienſten zugeführt wird. würde auch
die an ſich un wirtſchaftliche Belaſtung der Kali-
induſtrie, welche durch die Quotenentſchädiaung eintritt, eine
weſentliche Reduktion erfahren. Die Reduktion der unwirtſchertt
lichen Laſten würde noch weitere Fortſchritte machen, wenn alle
diejenigen Werte aus ſtillgelegten Werken, welche bei der Kon
zentration der Produktnonsmittel in der Kaliinduſtrie nicht zur
Mitverwendung gelangen können, ſoweit veräußerlich. beſtmög
lichſt zum Verkauf kämen. Auf dieſe Weiſe können die in der
Kalinduſtrie nutzlos inveſtierten toten Kapitalien wenigſtens
teilweiſe wieder zur Stärkung ſowohl der Kaliinduſtrie ſelbſt wie
zum Vorteil der geſamten Volkswirtſchaft realiſiert werden.

Daß derartige wirtſchaftsvernünftige Realiſationen auch aus
produktionsökonomiſchen Gründen in hohem Maße den volkswirt
ſchaftlichen Intereſſen dienen, bedarf wohl keiner Begründung.
Wirtſchaftlich Einſichtige ſind davon überzeugt, daß zur Durch
führung einer verſtändigen Betriebskonzentration, wie wir ſie
heute in der Kaliinduſtrie nötig haben, höchſtenfalls 18——22 Werke
mit einigen Reſervewerken in Frage kommen. Hierfür wäre
folgende Ausleſe zu nennen: Vom Wintersballarek-
konzern: Kaiſeroda zu Tiefenort und Merkers. Heiligenroda
zu Dorndorf, Wintersball zu Heringen, Alexandershall, Sachſen-
Weimar, Bismarckshall zu Biſchofferode. Bernterode. Neublerche
rode Glückauf zu Sondershauſen, Ronnenbera I und Riedel;
vom Antiwintershallblock: Salzdetfurth. Beramanns
ſegen, Königshall. Hindenburg, Hattorf, FriedrichshallNeuſtoß-
furt, SiegfriedGießen, die badiſchen Neuwerke des Burbach
konzerns vom preußiſchen Fiskus die Werke Vienen
burg, Staßfurt und evtl. Bleicherode. Es gibt aweifellos noch
eine Reihe anderer guter Werke, die im Laufe der Zeit zur nub
bringenden Erzeugung mit herangezogen werden können. Der
Zeitpunkt, zu welchem das geſchehen kann, hängt jedoch gang von
der auf Grund wirtſchaftlich vernünftigen Handelns erreichbaren
Abſatzintenſität von Kaliſalzen ab.

Da in der Oeffentlichkeit vielfach noch Unklarheit darüber
vbeſteht, welcher reelle Wert den Kavitalanteilen von ſtrll
gelegten Werken beizumeſſen iſt, ſoll hierüber einiges ausgeführt
werden: Der Kapitalwert eines Sachanteiles (Kur. Aktie) an
einem endgültig ſtillgelegten bzw. ſtillzulegenden Werk kann nur
den Wert der kapitaliſierten Quote, welche nach dem Kaliwirt-
ſchaftsgeſetz allen Werken, die bisher endgültig ſtilleaten oder die
endgültige Stillegung noch bis zum 31. Dezember 1925 einveichen.
bis zum Jahre 1958 garantiert iſt. ausmachen und ſich. je nach
dem eingekommenen Verkaufswert der im Sinne der diesbezüg
ne vorhergehenden Ausführungen verflüſſigten Subſtangz er
öhen.

Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die noch nicht in der
der Großkonzerne vereinigten Anteile von endaültig ſtill-

gelegten Werken im Austauſch gegen Aktien von Dachgeſellſchaf.
ten der Großkonzerne ſpäter einmal abgelöſt werden, ſofern
das Anteilseigner nicht ſchon aus eigener Jnitigtive getan haben
Bei ſolchen Transaktionen muß dem getauſchten Anteil natürlich
ſeit beigemeſſen werden, welcher den Verhältniſſen ent

Halleſche Börſe
Gut behauptet Spezialwerte hauſſierend.

Die heutige Börſe folgte der Berliner Tendenz und wies
durchaus zuptete, z. T. recht feſte Haltung auf. Trotzdem
hielten ſich ie Umſätze in der überwiegenden Mehrzahl der
Papiere in mäßigen Grenzen.

Bankwerte, waren wie in den letzten Tagen kaum ver
egen lagen Brauwkohlenwerte außerordent-

ſich ſomit über Berliner Notiz. Feſter lager auch Halle Pfänner
2) und Prehlitzer 1). Von Papie werten erfuhren

Cröllwitzer die anſehnliche Steigerung von 10 Prozent, und
erreichten damit den Berliner Kurs. Man konnte in dieſen Aktien
Realiſationen der intereſſierten Banken bemerken. Jm übrigen
iſt die Kursſteigerung auf die guten Ausſichten in der Papier-
induſtrie und auf Käufe der Arbitrage zurückzuführen. Von
Maſchinen werten neigten Zimmermann und Hilde-
brand Müblen 1) zur Schwäche. während Halle Maſchinen
um 0,25 Prozent anzogen. Jm übrigen lagen höher: Wegelin
J 25), HalleHettſtedt 1,5), niedriger Schraplauer

Auch nach den Freiverkehrs Werten trat etwas Nachfrage ein.
Jm Freiverkehr notierten: Api 0,4 B., Bernburg Saal-

mühlen 0,85 G., Bühring 1,4 G., Cäſar u. Loretz 18 B., Czarno
r 30 G., Hanfimport 50 G., Micifa 1,2 B., tlandZement

Aktien
15 12 12. 12 15 12 12. 132

Hall. Bankv. 14 Hall. Masch. 6.25 6 60 6*Hewag 0. 2 B v. G Hall. Röhr. W. 0, 60. GGew. u. Häulsb. .12 0.12 d Hildebr. Muhlen 25 6 26. 6
Landkreditb. 75 B 73. B Moritz Jahr 17. 9 17 6Zördig. Bank 16, 50 6 u Gebr. Jentzse n 60.- b 60 6
Hall. Pfanner 4 43. 66 KaiserbadPrehl. A. G. 76. G 74. Schmiedederg en uRiebeck Moutanw 36.- 6 ſ 61, 6 Körbisd. Zucker m
Wech. Weis. 7 Kytffh. H. 1 3500 e eBr Nietl. Bgb. Gottfr. Lindner 28.76 d 328 75 BAmmwend. Pap. 93. do 93 Sehrapl. Kalk 25.- e6, 6Cröllw. Papier II30 BI. 6 Stadtm Alsl. 60.- B. 0 6oenner a B 530. B Vester 85. b. 6Eilend. Kattun 6 Wegelin a. Hud. 623756 6Eisenw Bräen. b. 26.k. Zimm. Co. l 16 BGlauz Zvek. 70.- B.Halle Mals 91. 6 91. 6

Zeitrer Manch.
Zuck. R Halle
H. Hettst. B. A. 33. G 831406

Chemiſche Fabrik Buckau, Magdeburg
Einrichtung einer neuen Glykolfabrik in Ammendorf b. Halle

Wie wir aus gut unterrichteter Quelle erfahren, beabſichtigt
die Chemiſche Fabrik Buckau auf dem Grundſtück der früheren
HydrogenG. m. b. H. in Ammendorf eine Glykolfabrik zu er-richten. Die HydrogenGeſellſchaft, die bereits vor einigen Pahren

infolge ungenügender Rentabilität ſti gt worden war, befand
ſich in der letzten Zeit ihres Beſtehens bereits zum überwiegenden
Teil im Beſitz der Chemiſchen Fabrik Buckau. Da letztere von einer
Veräußerung dieſer Fabrikanlagen abgeſehen hatte, iſt ſie jetzt in
der Lage, das anſehnliche Fabrikgrundſtück und die Fabrikgebäude
nach entſprechendem Umbau zur Glykolfabrikation zu benutzen.
Das Glykol iſt ein chemiſches Produkt, das ähnlich dem Glyzerin
in der geſamten Jnduſtrie außerordentlich vielſeitige Verwendung
findet. Erſt nach dem Kriege iſt man infolge der Erfahrungen, die
man mit dem Glykol in der Kriegszeit gemacht hatte, zur
Maſſenfabrikation übergegangen. Nach unſeren Jnfor-mationen bedient ſich die rtr Fabrik Buckau in der Her
ſtellung des Glykols gang neuer Methoden die beſonders in
betriebstechniſchen Verbeſſerungen beſtehen.

Jn dieſem Zuſammenhange ſei erwähnt, daß die Geſellſchaft,
deren Majorität ſich in den Händen der T. H. Gold
ſchmidt-A.- G. in Eſſen befindet, in Staßfurt eine Soda-
fabrik unterhält und in Gröbers bei Halle ein Elektrizitäts
werk und eine Braunkohlengrube beſitzt. Ferner befindet ſich in
Ammendorf bei Halle eine Fabrik zur elektrolytiſchen Er
zeugung von Chlorkalk und Aetzkalien. Das Unternehmen hat
während der ganzen Kriegs und r eine außerordent-
lich vorſichtige Kapitalpolitik betrieben und ſeit 1918
von jeder Kapitalerhöhung abgeſehen. r erfolgte auch
die Kapitalumſtellung im November 1924 auf die Vorkriegshöhe von
6 Mill. Mark, d. h. im Verhältmis 1: 1. Die Aktien des
Unternehmens, die an der Berliner und Magdeburger Börſe
t gehandelt werden, notierten an den beiden letzten Tagen
in Berlin und Magdeburg übereinſtimmend 58 Goldprozent. Eine
Notierung an der Halleſchen Börſe findet bisher
nicht ſtatt, ſich die Aktien des Unternehmens, wie bereits er
wähnt, faſt ausſchließzlich (80--85 Prozent) in den Händen des ge
nannten Großaktionärs befinden und der Reſt a der
Tatſache, daß es ſich ehemals um ein ſpezifiſch gdeburgiſches
Werk handelte, in Magdeburgiſchen bzw. Berliner Kreiſen verteilt
iſt. Wie uns verſichert wird, iſt eine Einführung der Aktien an der
Halleſchen Börſe nicht beabſichtigt.

Ueber das Ergebnis des am 81. Dezember endigenden Ge
ſchäftsjahres laſſen ſich zwar noch keine beſtimmten A
machen, doch wird es jedenfalls keineswegs unbefriedi-
gend ſein. Ob eine kleine Dividende zur Verteilung kommen
wird, a von der T. H. Goldſchmidt-A.-G. ab. Jm übrigen iſt
die Geſellſchaft durchaus beſtrebt, ihre Ausgaben a
und ihre pro möglichſt einer zeitgemäßen Preisſenkungsaktion
anzupaſſen. Natürlich leidet das Werk wie andere Jnduſtrien zur-
zeit unter den w. Steuern. Jn kluger Vorausſicht iſt die Verwaltung bereits im Laufe des Jahres 1924 zu
Arbeiteventlaſſungen geſchritten, ſo daß augenblicklich keinerlei Be
triebseinſchränkungen bevorſtehen oder in Ausſicht genommen ſind.

Der Kohlenarbeiterſtreik in Amerika. Der Streik im ameri-
kaniſchen Kohlenbergwerk dauert unvermindert an. Jn Neuyork
ſind bisher 11000 Tonnen deutſche Kohle einge-
troffen. Zwei weitere Sendungen ſind unterwegs.

ss. Thüringer Bleiweiß- und Farbenfabriken A.-G., Ober
Jlm (Thür.). Die G.-V. genehmigte den dividenloſen
Abſchluß. Der Gewinn von 42 284 M. ſoll neu vorge
tragen werden.

Berliner Bbrke
Die Aktienmärkte ſtanden bei Beginn des Geſchäfts unter dem

Zeichen einer unſicheren Haltung. Die Tendenz war nicht einheit-
lich, neigte eher zur Schwäche Man n ſich an der Börſe Zurück-
haltung auf da heute die Prämienerklärungen für Medio-Liqui-
dationen fällig ſind, und deren Verlauf den zweiten Teil der Börſe
ſtärker beeinfluſſen dürfte. Unabhängig von der durchſchnittlichen
Geſchäftsſtille konnte man aber einige Sonderbewegungen regi
ſtrieren. So blieben zum Beiſpiel deutſch Vorkriegsanleihen auf
der Baſis der höchſten Vortagskurſe behauptet. Vor allem die
Kriegsanleihen und die Schutzgebietsanleihen (0,230 bzw. 4,85).
Man vermutet an der Börſe, daß die Erklärung für die Feſtigkeit
dieſer Werte und die angeblichen ausländiſchen Käufe in den letzten
Art nunmehr in einer ſoeben gefällten Entſcheidung des
Oberſten Gerichtshofes der Vereinigten Staaten vorliegt;
dieſer hat entſchieden, daß die amertkaniſchen Beſitzer deutſcher Vor
kriegsanleihen unabhängig von den deutſchen Aufwertungsgeſetzen
aus den beſchlagnahmten Beſtänden der deutſchen Eigentumsmaſſe
entſchädigt werden müſſen. Die Meinung für Freigabewerte ließ
daher nach. Auch Schiffahrtswerte infolge Gewinnſicherungen
etwas rückgängig. Gegen Schluß der erſten Börſenſtunde beob-
achtete man für Montanwerte regeres Jntereſſe, wo von be
ſtimmter Seite Käufe vorgenommen wurden. Die Geſchäftsab-
ſchlüſſe erfolgten größtenteils bereits per Ultimo, und zwar zu etwa
1 Proz. höheren Kurſen. Am Geldmarkt hat ſich an der flüſſigen
Lage nichts geändert. Der Medio- Termin iſt völlig ohne Ernfluß
auf die Verhältniſſe am offenen Geldmarkt geblieben. Tagesgeld
ſtellte ſich auf 7--9 Proz., Monatsgeld auf 9325 11 Proz.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht, und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montaag, den 14 Dezember 1925

2 8 j 50 rSchachtteufe (Schachtröhre) und dem unterirdiſchen Schack tbau Noch offiziell Papiermarknotierung. ur 50 a Fleiſchewig
liegt, ſo ſind unterirdiſch wie oberirdiſch doch eine Menge Mate Produkte. Gattun 9 11 t 111. uriglien vorhanden, ganz beſonders da. wo den Schachtanlagen Berlin, 15. Dezember. Anfangsterminnotierungen. Weigzen: maater rei miedrigäer vrei van ger mr le ch
zur Verarbeitung bzw. chemiſchen Umſetzung deren Förderaut Degember: 256, Märg: 2625, Mai: 2655; Roggen Degemdber: 7
Fabrikanlagen angegliedert ſind. Sofern deſe Werte brach s März: 176,5, Mai: 185. Tendeng ſchwach. a
liegen, können ſie der Volkswirtſchaft nichts nützen. Werren ſie Zuger kühl 7 Sdagegen an anderer Stelle für Produktionsawecke mitverwandt, Jungrinder 85 75 80 2ſo wird der Volfewirtſchaft inſofern gedient als durck den dann Magdeburg, 15. Dezember. mber 55 Den 1755 t
ausfallenden Neukauf Kapital geſpart und durch die nutzöringende Terminpreiſe einſchließzlich Sack. Dez. 14,00--1370; Jan. 14,00 mer u atte s 50 2
Arbeit Erträgniſſe geſchaffen bezw. Kapital neu gebildet wird. bis 18,60, Februar 14,00 bis 18,60; März 18,90--18,80; April a s s0 80
Beides iſt für unſere Volkswirtſchaft angeſichts der Kavitaſknapp- 14,00--18,90; Mai 14,10--14, Auguſt 14,85--14,25. Tendenz d ri riö ii wo
beit und Kapitalteuerung von größter Nutzen. Dadurch, daß ruhig.
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Vermögeusſtand am 30. Juni 1928.

Aktiva, MarkKaſſa-Konto 2 225 77Centralgenoſſenſchaſt: Anteil-Konto. 6 000
Genoſſenſchaftsbank: Anteil-Konto 6
imen-Rückla e 1 108orderungen in laufender Rechnung 164 564,06

Waren-Beſtände c. e. a 909 456
Summe der Alliva 172 597 28

Paſſiva- MarBeſchäftsgut haben. 7 480,Schulden in lauſender Rechnung. 45 487 28

Akzepte 100 000,Reſerve onds-Konlo 885BeiriebsrücklageKonto 19 45,Summe der Paſſiva 172 557 S

Mitgliederbewegung;:
hlhueder Geſhäſlehulcaben Kaſſen

glieder Ge uthaben Haftſummen
Stand am Anfang des

Geſchäfts jahres 1924]25 887 M. 3 870, M. 887 000
Zugang im Laufe des

Geſchäftsjahres 19.4125 5 8970 697 000,
Abgang im Laufe desGeſ! äfeſahres 192425 18 G60 B6 000
Stand am Lnde des

Geichäftstahres 192425 874 7 4 748 000CSC,reccCC—*“uxxx&Aa|mu>cccccorGGCchheCSTD
Ein und Verkaufsverein des Bauernvereine, e. Gem. d. H.

zu Halle (Saale).
M. Schneider. W. Brandt. R. Richter. W. Boſſe.

Beſchluß.
Auf Antrag des Rittexauis- und Bergwerks-

beſitzers Majors a. D. Maximilian Müller in
Kloſterrode (Kr. Sangerhauſen) wird über den
Antragſteller Maximilian Müller heute vormittag
11* Uhr die Geſchä tsaufſicht zur Abwendung des
Konkurſes angeordnet gemäß Verordnung vom
14 6. 24. Als Aufſichtsperſonen werden Rechts
anwat Grimm, hierſelbſt, Markt, und Kaufmann
Eduard Leißner, bierſelbſt, Regelsgaſſe, veſtellt.

Sangerhauſen, den 7. Dezember 1925
Das Amtsagcricht. Abtlg 1.

Forderungen
aus Beteiligungen, Darlehen und Lletfe-
rungen nach überall hin kaufen, beleihen
oder übernehmen zum vorschuvlosen In-
kasso. Objekte unt. -000 M. ohne Inteesse.
Oft. u Vb. ſ169 an Rudoſtf Mossse, Berlin SW 19.,

Tentraſſeſzungen
auch für Einzeletagen und bestehende

tläuser

Fernruf 5654 Gr. Ulrichstr. 54

H. Henze.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Inſerenten einzukaufen

e stellenangebote

2 Lehrlinge
mit guter Schulbildung per ſofort für unſere Buch

ſtelle geſucht.
Wirtſchaftsberatungsſtelle
der Land chaft der Provinz Sachſen,

Martinsberg 10

helfe allen Schweizer
Abgedauten und Erwerbsſuchenden d. m. reellen T nSchweine ſucht zum 1. Jan. 26
bote in Heimarhbeit, Stellung,Vertreiung. Ihre Adreſſe er n e r nbitte un er F. 3557 an det teuditz.
die Geſchäfte ſtelle d. Zig. n

Kelterer Mann
vom Lande ſucht ältere

unabhängi e

Frauſür Haus und Gartenarbeit.
Offert. unt. W. Z. 3576 an
die Geſchärteſt d. Zt.

Gebil dete junge

häuslich und tüchtig, die per
fekt ſchneidert (am liebſten
frühere Schweſter) ſofort
geducht. Lebenslauf u. Zeugnis
abſchriften unt. B. W. 3573
an die Geſchäfteſt. d. Ztg.

Gewiſſenhaftes, beſſeres

Mädchen
oder Stütze mit guten Zeug
niſſen, im Kochen und ué
halt verfekt in kleinen H i us-
hilt bei gutem Lohn ſofort
öder zum 1. Januar geſucht.
Binmenthaliraße 18 pt
Pfarrhaus Beeſen e dt

bei Halle ſucht chriſtl. geſiant.,
ordnungsliebendes, ſchon er
erſahreneres

Mäochen.
Geleg nheit zur gründ ichen
Weiſerbildung bei fröhlichem
häus lichem Geiſt. Vorſtellung
mit geugn'iſſen ſofort

Ehrliches fleißiges ſolides
junges Madchen als

Verkäuferin
rür Fiſchhandlung zum 1. Jan.
geſucht Nur Branchekundige.

Fr. Luther Nachfk.,Archersleben, Taubenſtr, 3.

Hausmädchen,

perfekt in allen im Haushalte
vorkommenden Arbeiten. ver
1. oder 15. Januar geſucht.
In Frage kom.nen rur Krä te,
die Über lang jährige Zeugniſſe
verrügen. Frau E Spi ker,
weißenfels (5 Jüdenſtr 46.

Geelengeuwe

Suche ſor, od. 1. Jan Stellung

e Auſſeher
wo ich eiwa 80 60 eute be
aufſichtigen kann. Bin lange
Jahre als ſolcher täſig geweſen. Gute geugniſſe vor
handen. Mit allen land
wirtſchaftlichen Arbeiten ver
ttaut, Offert. an Barzinski,
Dratenßvedt dei Dreileben
Bezirk Magdeburg)

Junger Landwirt, 28 Johre
alt, aus guter Familie, ſucht
u ſofort oder 1. JanuarLieuun a als

Verwalter,
von Jugend auf im Fach tätig
ren Landw. Schule be
ucht. gute zeugniſſe ſind
vorhanden. efl. Angebote
erbitte unter B. 7179 an
die Geſchaftsſt. dieſes Blattes.

Verwalter.
Suche zu ſofort od. ſpäter

Stellung ale Verwalter
oder 1. Beamter. Bin
28 Jahre alt evange'iſch.
ſtreng national. 8 ahrePraxis auf intenſiven Wirt
ſchaſten. 1 Jahr in Süd-
amerika auf Eſtancia intig
geweien, in Pferde u. Rind
viehzucht durchaus erfahren.
Lege ſelbſt Hand mit an.
Kautton oder Einlage bis zu
2000 RM. kann geſtellt
werden. Gute gzeugniſſe und
Reſerenzen. Angebote erbeten
an Werner Proebſter,
Hannover, z reiligrath-
ſiraße 2. 7042

Junger, ſrebſamer vand
wirt, 48 Jahre alt, ſucht zu
ſofort Stellung zur weiteren
Ausdildung als

alleimger Beamer
oder zweiton Berwalter.
Anged. m. Hehatsang, an Ver
walter H. Krüger, Rhein
holdsohoyLutterloh, Poſt
Ünterinß MKreie Celle 70s6

Ober-
schuei z er,
46 Jahre alt verherr., ſucht
ſo. oder ſpäter Stellung mit
od. 3 Gehilien. Stahlh im
Mitglied. Oberſchweizer
Kairdt, Niigt. einsdort b. Pitenburg Unſſrut,.

Scche fur meine Tochter,
20 Jahre alt zum 1 Januar
oder ſpäter Aufnahme gis

Hauslochter
auf einem Gute zur weiteren
Ausbiloung bei Familien
an ſchluß

A Meng, Landwirt,
Wauvanſen (Helme).

unſerer Geſellſ

Beſte Löſung:

Gebildete Landwirtsſochter,

22 Jahre alt, ſucht zweds
Erwenerung ihrer Kenniniſſe
freundliche Aumnahme

in veßerem Gutshaushalte,
Voller Familjenanſchluß Be
dingung. Regierungebezirt
Merſedurg und Erfurt ve-
vorzugt. Angebote unter
L. 7186 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes

See
Für 9fahrige Frau ohne

Anhang, in allen Zwei jen der
Hauswirtſchaft bewandert,
chriſtlich ehrlich. ſuche Ver
trauens ſtellung als

Stütze
in beſſerem Hauſe am liet ſten
in frauenloſem. oder bei alter
Dame mit W enanichinß.

a uX,
Paſtor in Levendorf

Saalkreis.

und ihre Mü

in der
Landwirtstochter,
24 Jahre alt, ſucht zum
1. oder 1h. Januar freund
liche Aufnahme als

hausloohler
in feinem Stadthaushali,
Holle bevorz. etwas Taſchen
äe d erwünſcht. Offert. unt
F A. 3577 an die Ge
ſchärsſtelle dieſes Blatres.

argarete T
Elſe Klinkenbe
L. v. Fiſenne,

h Auszahlung
4000 Mark. Wei nachtisſpende

Das Preisgericht beſtand aus nachfolgenden vier Herren
Obmann, einem Profeſſor der Dresdner
des Reklame-Schutzverbandes, Berlin, als e3 Es iſt nachfolgende unwiderrufliche Entſcheidung getroffen worden.

Der brau
arbe, W

Wer will a et machen,

igelſtein

Milde,

eklamefachmann,

keine
rze, Duft und Kra

lles „Weber's Carlsbader“

Die erſten 10 Preisträger ſind:

Elſe Seyfried, d a parkſtraße 22.
Leo Maslow, Köln, 84

Barmen, Eichenſtraße 16
iele, Chemnitz, Stollberger Straße 3
rg, Duisburg, Schi h g.harten Kaiſerdamm 100

amenz, Albertplatz 8
ebhardt, Potsdam, Leneeſtraße 190

Benno Müller, Karlsruhe, Karlſtraße 72
Fran Schloſſer, Planen i. V., Syraſtraße 28

Sämtliche ausgelobten Preiſe wurden ausgezahlt und alle Preisträger benachrichtigt.

Unſer Dank gilt nicht nur der erfreulich großen Zahl direkter Bewerber für ihr ZeitopferFewadivag auch der beteiligten Händlerſchaft für ihre freundliche Unterſtützung

und letzten Endes allen
Tat und mit lebhaftem
trugen. Wir ſpre

reunden unſeres „Carlsbader“, die mit
ntereſſe zum Gelingen des Wettbewerbes bei-

en die Hoffnung aus, daß alle diejenigen, welche ſich
ohne ſi n olg bhemühten, wenigſtens einen ſicheren Gewinn haben

nntnis:

„Weber's Coarlsbader mit der Krone
gehört zum Kaffee wie die Bohne!“

d

owie e

eben Sachen.
(haft.

J e

J e

Rat und

unſerer

Einem Dresdner Notar als
ochſchule als Wi r dem Vorſitzenden

nem Vorſtandsmitglied

1000 Mark
500 Mark
200 Mark
200 Mark
100 Mark
100 Mark
100 Mark
100 Mark
100 Mark
100 Mark

S

S

1673 gegründet

z v 3 c

Weihnachtswunſch.
ngenieur. 83 Jahre alt, von

Sekretärin.
Junge Dame, 21 Jahre

alt, hoh. Schu bildung perf.
in Stenogr., Schieibma chine,
Buchführung. ungrekiündigt
ſucht Stelle als Guts
ſekretärin,. Angebote unter
S. 7187 an die Geſchäfis
ſtelle di es Blattes.

Sibhayern, mittl. Figur, ſucht
zwecks ſpäterer

Meirat
mit ſchickem tewperamentvollem
Mädei, jedoch kaum. gebildet
im Alter von 24 30 Jahren
in Briefwechl zu treten. O
wenn möglich mit Biid unter
D. B. 35556 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche für meine Tochter,
18 Jahre alt, Stellung als

Stiüt2ze.
Dieſelbe iſt in allen landw.
Arbeiten firm und in Greß
und Kleintierpflege erfahren.
Gute gZeugniſſe vorhanden.
Gefl. Angeb. an E. Rudolpy,
Mühle Sockwitz bei Bad
Schmied berg (Bez. Halle) erb.

Werten J
Kleine grüne

handtasche

Funger
ſohn) in der Gaſtwirisbranche

ſuch auf dieſem
Wege mit einer Dame in rief
wech ſel zu treten, zwecks ſpäterer

aurgewachſen

Heirat.
Einheirat erwünſcht.
gemeinte Offerten unt. W. 11
an die Filiale der Hallrſchen
Zeitung in Sangerhauſen

-22 272— JMünßlen- GBertreter
20 Jahren gutſeit zirka e'ngeführt, ſucht

Vertretung einer leiſtungsfähigen

b eize nmünß ſe
für Haſle
E. X. 8574 an die Ge'chäftsſtelle dieſer Zeitung.

und Umgegend. Angebote

Mann (Gaſtwiris-

Ernſt

die

unter

auf dem Wege Blumenthaiſtr.
„Rotes Roß und zurück

verloren. Ehrlicher Finder wird
ſelb. BlumenthalI Heirut Irage e i abiugeenL Kangeſuthe J

Gaſthof,
Reſtaurant od.
Gaſtwirtſchaft

in einer Stadigemeinde zu ſofort
oder ſpäteren Termin zu kaufen
od. p ichen geſ. Anzahlg. kann
ſo'ort erfolgen. Off u F. D.
3580 a. d Geſchäftsſt lle d. Zig.

Gutgeoflegter wachſamer

Sohölerhung
zu kaufen geſucht. Off. unter
E. N. 3565 an die Geſchänts
nelle dieſer Zeitung.

I enverten I
Goldmark-

hypotheken
mit Baraus zahlung auf Land
wirt ſchafien, Wohne, Geſchäfts
hänſer und V llen zu günſtigen
»edingungen zu vergeben. Off.
unter E. R. 3568
Geſchäfrsſtelle dieſer Zeitung.

an die

3000-5000
Mark

als I. Hyporhek auf Geſchäfteé
An W

Ee

grundſtück geyucht.
unter F. D. 3581 an
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

I vertu I
ZuGeschenk zwecken

40009 qm

Baulanc
Siedl. h. d. Artilleriekaſ. ganz
od. gereilt zu vent Unfragen
unt. P O. 579 an die Ge-
ſchäftsſtelle dief 31g.

Gelegenheitskauf

b Pers.- Auto
auch als Lieferwagen geeinne',
mit elektr, vicht oſchhorn, eit
uhr, 9facher Bereifung tadellos
erhaiten. bei günſt. Zahlungs
bedingung zu verkaufen.
Löbeſün, Halleſche s Tor 12,

Fernruf 119

Lebende

HFaſanen
zum Luiſetzen verkauft.

Böther.Rittergut Schieferbof
in Vbhauſen.

emptehie sussers ding

Es -Bestecke
Alpaks gar welssbieibend

und sehwor vorstlberi
kinzeltelie Auss attungen

Altred Otto
Sperial Veir eb

Lerchenfeldstrasse 3.
Kein Laden

Werhnachtsangebot!

Oelgemälde
u. Aquarelle,
Landſchaften
uſw. verkauft ſpottbillig

K. Gräfe,Beeſener Straße 47.

für Haus und Küche

Prakflgche Weihnuchts-Cexchenke

Unsere
Spielwaren-Ausctellune

ist sohens wert
Verlosungs-Gegenstände,. Wereine ete. erhaiten Sonuer- Rabatt.

Burgha dt 2 Becher,
Deutschlands grösstes Geschäftshaus für emaillierte Haus- und Küchengeräte.

Glas-, Porzelian-, Steingut-, Nickel- und Luxuswaren, Aluminium- und Lederwaren.

Leipzigerstr. 10
parterre, l.

(Fahrstuhl)
und II. Etage

Einen arößeren Poſten

fbllllauben
verkauft G. Meinert,
weücheln Bez. Halle a. S.).

Metgeiuche I

3 5immer,
Küche, Korridor, II. Etage
Pfa zerſtr. ſoſort oder ſpäter
regen gleiche zu tauſchen.
Gefl Offert. uni. D O. 3540an die Geſchäfrsſtelle d. Ztg.

Werweeiungen

Grohes gut mobliertes

Zimmer
mit Schreibiiſch u. elrktr. Licht
in ruhigem vauſe nahe Wal
halla an beſſeren Herrn zum
I. Jan 26 zu vermieien. Off.
unter F. B. 3578 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Ztg.

1--2 große möblierte

zimmer
in guter Lage an gut zahlende
ruhige Mieter zum 1. Jan. 26
zu vermirn.

Mühlweg 13 I.

Elegant möbliertes

Zimmer
zu vermieten

Magdeburger S r. 63 III.

Parterre
Lagerräume

zu vermteten.

Margaretenſtraße 1 I.
Freundl. möbliertes

öimmer
mir elektr Licht, Bahnnähe,
zu vermiten,
Landéberger Str. 9 Il.

Möbl. Schlaf u.
Wohnzimmer

mit Klavierbenutzugg z. 1. Jan.
zu vermieten. Roſenſtr. S I r.

VLadenmota
mit Telefon Stadt mitie Eis-
leben an erſtkl. Levensmittel-
firma vermietv. Japvuar, evtl.
wird Filtirloertretung übern.
Angeb erb unter D. V 3575
an die Geſchäftéſtelle d. Zig.

Verſchiedenes

Skilauf-
Unterricht

erhalten Vereine und einzelne
Perſonen an jedem gewünſchten
Platze Zu erfrag Penſionshaus

P lla Berger, Pohegeiß
(vochharz).

Penſion
für erholungsbedürrtige Kinder,
oder auch Fertenunterkunft,
in ſchöner Umgebung auf dem
Lande unweit Halle. Anfragen
a. d. Inhaber Chr. Friedrich,
Trebitz bei Konnern

Weckerußren
unter Garantie

Amand Weiss,
Kleinſchmieden G.

Kamslhaar-

Unterkosen
Unterjaeßten
Hettjacken
Hettseſiußte

Haussekufie
Aniewärmer
Brustwärmer
Tutswärmer
Ceibbinden
Jußsecklüpfer
Soel en
Wolle
Seſitafclecſten

emp iehlt
als besten Schuiz gegen

Rheumatismus
t Schnee Hachi.

Große Steinsir 84

Müehßen
naturlaſiert
liefert billig

G. Sehaibte,
Gr. Märker traße 20

am Warhkt.

Kloſett ſitz e
reiniger

we ß lackiert.

G. Broſe, Gr. Sandberg S.
m 27

von mehreren hundert Morgen
Futterrübenſamen, Erbſen und
Bohnen zu vergeben, Anfr u.
J. W 524 ar Jnpvaliden
dank, Ann.-Exp. Halle (5.)
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Das Lied vom Turm
Eine Weihnachtsbitte.

abends gegen 7 Uhr durch die Gütchen
ſtraße zur Ludwig Wuchererſtraße hinauf, als ich mitten zwiſchen
den Häuſern ganz von ferne eine Choralmelodie hörte; ſie war
deutlich zu vernehmen und verfolgte mich auf meinem Wege bis
hinauf in die Schillerſtraße. Jn meinem Zimmer öffnete ich die
Fenſter und konnte ſie auch dort noch hören; ſo lange hielt ſie an,
o deutlich gab ſie Kunde von dem freudigen Willen junger

enſchen, uns Großſtadtbewohnern in der Alltagshaſt einen
riedevollen Abendſegen zu geben.

Seitdem der Ev. Soz. Preßverband das Turm blaſen in
Halle wiederbelebt hat, ſind in der Provinz eine Reihe anderer
Städte gefolgt, alle Berufung darauf, daß dort auch gehen
müſſe, was in Halle geſchreht.

Wir wollen dankbar dafür ſein, daß an jedem Abend, bei
Wind und Wetter, uneigennützige junge Menſchen n die
es ſich nicht verdrießen laſſen, andere zu erfreuen, nun man
gerade über den Markt geht, kann man ſie oben ſehen. Es ſt
eine romantiſche Höhe und mancher wird ſie beneidet haben,
aber es iſt doch keine Kleinigkeit, vor allen Dingen bei der Kälte
der letzten Woche, ſich dort oben hinzuſtellen und die drei Strophen

des Chorals zu blaſen.Ich dieſer Tage mit dem Vorſitzenden des Evangeliſchen
Jungmännerbundes, der mir mitteilte, daß die Notenbücher
bei dem Wind und Regen ſehr zerſauſt werden; es wäre
wünſchen, daß ſich Freunde der guten Sache fänden, die dieſen
Bläſern eine kleine Weihnachtefreude machen und in anderer
Form das zurückgeben, was ſie hundertfältig von ihren
empfangen haben. Mindeſtens muß dafür geſorgt werden, daß
von Halleſchen Bürgern die Noten erſetzt werden und hin und
wieder Jnſtrumente nachbeſchafft werden können.

Wie Bankhaus Lehmann mitteilt, iſt es bereit, Spenden
unter dem Stichwort „Turmblaſen“ auf Poſtſcheckkonto Leipzig
1095 entgegenzunehmen; außerdem liegt dort eine Liſte aus, in
die man einen Beitrag einzeichnen kann.

Dieſe Mitteilung wird gewiß manchem ein willhkommener
Anlaß ſein, ſich dankbar für eine Wohltat zu erweiſen, die ihn
erzeigt wurde, ohne daß er bisher die Möglichkeit hatte, die
Adreſſe ausfindig zu machen, an die er ſich wenden konnte. Dr. H.

Großgaragen für Perſonenkraftwagen
Zu der für Halle ſehr akuten Frage der Großgaragen er

fahren wir: Es iſt die grundſätzliche Genehmigung zur Erbauung
einer modernen Großgarage auf dem etwa 8000 Quadratmeter
großen Grundſtück Spitze Kellnerſtraße erteilt worden.

Die Finanzierung zur Errichtung iſt durch ein aus
wärtiges Unternehmen ſichergeſtellt, die Planung und Bauleitung
wurde dem bekannten hieſigen Architekten B. D. A. Hermann
Frede übertragen, ſo daß mit einem baldigen Vaubeginn gerech
net werden kann.

Jch ging dieſer

Der Abſchluß eines Sonntagsausflugs
Der Schuhmachermeiſter H. hatte mit Frau und zwei Töchtern

im Auguſt vorigen Jahres einen Ausflug nach Thale gemacht ſie
fuhren abends nach Halle zurück. Unglücklicherwerſe hatten ſie
einen Wagen erwiſcht, in dem die Beleuchtung nich: funktionierte.
Bis Könnern ging indes alles gut. Aber auf dem dortigen Bahn-
hof wartete ein Verein aus Medbitz, der denſelben Zus zur Ruckadrt benutzen wollte. Sie hatten ſich einen beſonderen gen be
ſtellt. Da er jedoch nicht eingeſtellt war, drängte ſich alles in den
unbeleuchteten Wagen es ſollen über 20 Perſonen geweſen ſein,
die in dem ſchon nicht leeren Abteil Platz finden wollten 2
kam, daß ſie Muſikinſtrumente mit ſich führten, die wie z. V.
eine Keſſelpauke für ſich noch Raum in Anſpruch nahmen. Ver

ebens rief H. dem Schaffner zu, es könne niemand mehr herein.
mußte gehen, und es ging. Doch die Bemerkung H.s hatte

unter den Hinzugekommenen böſes Blut gemacht. Kaum ſetzte ſich
der Zug in Bewegung, ſo ging es ſchon los: „Wo iſt der Kerl, der
uns nicht im Wagen haben wollte?“ Und ſchon ſetzte es Prügel
mit Hand und Stock auf den armen H., ſo daß er ſich ihrer kaum
erwehren konnte. Ja, es wurden ſogar Stimmen laut: „Schmeißt
den Kerl hinaus! Unter die Räder mit ihm!“

Als die Lage kritiſch wurde, ſtellte ſich die neben ihm h
Tochter ſchützend vor den Vater. Der Angreifer fuhr jedoch ihr ſo
fort in die Haare und verſetzte ihr einen Hieb ins Geſicht, daß ihr
ie Funken aus den Augen ſprühten. In ſeiner Not rief H.
einer Frau zu, ſie ſolle die Notleine ziehen. Doch da kam ſieb an. Wenn Du nicht ſitzen e ſchneiden wir Dir die
ehle durch!“ klang es ihr entgegen. s blieb dem armen H.
egenüber dem wüſten Hetzen zu dem auch die holde WeiblichkeitReg übrig, als bis zur nächſten Station ſtillzuhalten? Als

der Zug langſamer fuhr, wurde aber dem Hauptattentäter, dem
26jährigen Muſiker Löſer aus e die Sache brenzlig. Bei

fnete er leiſe die Tür aufder Einfahrt tn die Station m ö eder verkehrten Seite und verſchwand ſpornſtreichs über das Feld
nach ſeinem Dorfe zu. Sein Name konnte jedoch feſtgeſtellt
werden, und geſtern mußte er ſich wegen ſeiner Heldentat vor dem

un verantworten.ie als anweſenden Mitglieder des Vereins, männ
liche wie weibliche, wollten nichts geſehen und e ört r
doch die beiden Leidtragenden gaben einen ſo anſchaulichen Bericht
von dem Kampf im Dunkeln, daß L. ſein Leugnen nichts half. Da
er ſchon einmal wegen Körperverletzung vorbeſtraft iſt, hielt das
Gericht eine empfindliche Strafe für angebracht und verurteilte ihn
zu 6 Monaten Gefängnis.

Kein Rückgang der kirchlichen Trauungen.
Während früher eine bürgerliche Eheſchließung ohne kirch-

liche Trauung kaum denkbar war, hat ſich das im Laufe der
Jahre geändert. Heutzutage wird oft auf kirchliche Trauung ver-
zichtet. Jedoch macht man ſich meiſt ein falſche Vorſtellung da
von, in welchem Umfange das der Fall iſt. Jm Jahre 1028 ſind

81 Prozent aller evangeliſchen Paare kirchlich getraut
worden. Bei gemiſchten Paaren, d. h. ſolchen, in denen nur ein
Ehegatte ſich r evangeliſchen Konfeſſion bekannte, beträgt der

rozentſatz 64 Prozent.v Sarf Jehlen ausgedrückt, ergibt ſich folgendes Bild: Auf
165 872 bürgerliche Eheſchließungen rein evangeliſcher Paare
kamen 185 128 Trauungen, bei gemiſchten Paaren auf 21 082

e
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Hausbeſitz und Realkredit
Stadtrat Humar aus München hielt am

Sonnabend einen Vortrag über obiges Thema,
das wir in erſchöpfender Behandlung nunmehr
unſeren Leſern bringen möchten, da es von
allgemeinem Jntereſſe iſt.

Die Bedeutung des ſtädtiſchen Hausbeſitzes im Rahmen
des deutſchen Wirtſchaftslebens erhellt nicht allein daraus, daß
der private Hausbeſitz mit ſeinen mehr als 8 Millionen Wohn
gebäuden der überwiegende und hauptſächlichſte Trager des
Wohnungsweſens war und iſt, ſondern auch aus ſeiner ſteuer-
lichen Belaſtung. Die nunmehr abgeſchloſſene Steuergeſetz
gebung geſtattet eine Ueberſicht über die ſteuerliche Belaſtung,
die insbeſondere aufzeigt, in we.ch gewaltigem Umfange unter
der Bezeichnung „Miete“ in Wirklichteit nichts als Steuern aus
dem Hausbeſitz und der Mieterſchaft herausgewirtſchaftet wer
den. Nach dem Finanzausgleichsgeſetz dürfen die Länder
20--80 Prozent der Friedensmiete zur allgemeinen Deckung
des Finanzbedarfes, und während der beiden nächſten Jahre
mindeſtens 15--20 Prozent der Friedensmiete für Bauzwecke
erheben. Selbſt wenn die Länder dieſe Steuerquelle zunachſt
nicht voll ausſchöpfen, ſondern nur insgeſamt 40 Prozent Miet
zinsſteuer und Bauabgabe erhehen, bedingt das allein eine Be
kaſtung der Mieten um rund 2 Milliarden Mark, die in Form
von „Miete“ der öffentlichen Hand zufließen. Dazu kommen
nach dem Entwurfe zum Finanzausgleichsgeſetz noch 770 Mil
nonen Mark an ſonſtigen Steuern vom Grundvermögen oder
rund 15 Prozent der Friedensmiete (nicht gerechnet ſind Wert
zuwachsſteuer, Grunderwerbsſteuer, Vermögensſteuer mit rund
820 Millionen Mart, die nicht unmittelbar auf die Mieten ab
färben, weil ſie zum Teil Subjetsſteuern, zum Teil Vertehrs-
ſteuern ſind) und die gemeindlichen Steuern und öffentlichen
Abgaben, die im Durchſchnitt ebenfalls mit 15 Prozent der
Friedensmiete angenommen werden können. Unter Hinzurech
nung des Hinſendienſtes nach Maßgabe des Aufwertungs
geſetzes, der Betriebs- und Jnſtandſetzungskoſten, der Koſten für
Verwaltung und eines berechtigten Unſatzes für Riſiko eroffnet
all dies die Perſpektive auf eine etwa 125 Prozent der Friedens
miete betragende geſetzliche Miete.

Jn dieſem Zuſammenhange erſcheint es auch nützlich, darauf
hinzuweiſen, daß mit einer über den derzeitigen Aufwertungs-
ſatz hinausgehenden Aufwertung naturgemäß auch

die Erhöhung der Miete
gleichen Schritt halten muß. Nachdem der durchſchnittliche Miets
ſatz im Reiche 85 Prozent betraägt, iſt alſo noch eine beträchtliche
Peietserhöhung notwendig, wenn das Reich ſeine Steuerpläne
realiſieren und dem Hausbeſitze die notwendigen Mittel zur
Bewirtſchaftung der Anweſen geben will. Mit dem Hinweiſe
darauf, daß dieſe Steuern doch aus den Mieten beſtritten wer
den, kann die Bedeutung des Hausbeſitzes als Steuerträger
nicht abgetan werden. Denn er iſt nicht nur der koſtenloje
Steuererheber, der dadurch dem Siaate Rieſenbeträge ſpart,
ſondern er iſt auch der für den Steuereingang Veranlwortliche,
und kein Finanzamt, kein Guäubiger, kein Handwerker kümmert
ſich darum, ob die Mieten eingehen oder nicht. Trotz alledem
erntet der Hausbeſitz für dieſe Tätigkeit keinen Dank, ſondern
hat ſich nicht nur der Angriffe und Uebergriffe der

e zu erwehren, ja man hat ihan ſogar durch die Geſetzgebung jede wirtſchaftliche Freiheit ge
nommen und ihn innerhalb des Hauſes rechtlos gemacht. Eine
8jährige Zwangs wirtſchaft hat aber weiter auf dem
Gewiſſen, daß der deutſche Hausbeſitz, ein weſenticher Ter
des deutſchen Nationalvermögens, an die Grenze des Ruins
gebracht wurde, und daß es nicht das Verdienſt des Staates,
ſondern einzig und allein der Hausbeſitzerorganiſationen ſelbſt
iſt, wenn der völlige Zuſammenbruch der Mieten und auch die
Sozialiſierungsabſichten vereitelt werden konnten. Die Zwangs
wirtſchaft hat es weiter fertig gebracht, den ſtädtiſchen Real-
kredit nahezu reſtlos zu vernichten. Dem Scheinerfolge der
Wohnungszwangswirtſchaft ſteht alſo auf der Paſſivſeite neben
der Lahmlegung der privaten r e und damit der Ver
ſchärfung der Wohnungsnot auch die Pernichtung von
70--80 Milliarden Hypotheken ſowie die Vernich-
tung von etwa 20 Milliarden Eigenkapital des Hausbeſitzes
gegenüber.

Das Aufwertungsgeſetz bedeutet einen Wendepunkt in der
neueren Geſchichte der deutſchen Wohnungspolitik. Es unter

nimunt den Verſuch, aus dem Trümmerfeld zu retken, was
noch zu retten iſt, und ſchafft die

Möglichteit der Wiederaufrichtung des Realkredites.
Letzterer in der Eckpfeuer der Wohrvirtſchaft. Schwartungen
und Erſchütterungen des Realkredites führten immer zu Kriſen
am Grundſtucksuartt. Wegen dieſer engen Wechſelbeziehungen
hat der Hausbeſitz ein vitates Intereſſe an der Geſundung und
kunfligen Geſtartung des Realtredites, und es ware verfehlt,
wollte man den Realkredit in der Zukunft für nebenſachlicher
halten als in der Vergangenheit. Der ſtadtiſche und landriche
Hausbeſitz muß ſich mit dem Cedanken vertraut machen, daß
oer Realtredit noch niemals grogere Gefahren in ſich barg ars
heute Und in den nachſten Jahren. Durch das Aufwertüngs-
geſetz leben rund 22 Ailliarden Goldmart wahrend der Hn-
flationszeit untergegangener Hypotheken wieder auf. Der weit
aus große Teil wird zu einem Termin, d. h. am 1. Jan. 1982,
fällig, aber auch dieſe Hinauszögerung ſetzt püntt,iche Zinszah
lung voraus. Der Umſtand, daß zu einem Zeitpuntte dar
artig ko.jale Kapitalsmmaſſen unermittelt in Bewegung geraten, beleuchtet blitzartig die Situation des Hausbeſitzes. Se

Falligkeit eines Kapitals erfordert nämlich entweder Rüchzah
lung oder eine Vereinbarung über weuere Liegenbelaſſung des
geſchuldeten Kapitales. Rüchzahlung iſt nur in den aller
ſelteſten Fallen wegen Kap. almangels möglich, die VLiegen
belaſſung aber aus dem gleichen Grunde nur zu den ungün-
ſtigſten Bedingungen und auch nur vielleicht mög, ich! Weiteſt-
gehende Werſchudung, hohe Zinsſaätze. Unrentabilität des
Hauſes bei ſteigenden Mieten ſind die unmittelbaren Folgen und
im Hintergrunde lauert das tückiſche Geſpenſt der
Subhaſtatron.

Dieſe ernſte Sorge legt ſowohl dem Einzelnen wie vor
allen Dingen der Organiſation die Pflicht auf, nicht erſt hei
Akurwerden der Gefahr Abhilfe zu bringen, ſondern heute ſchon
die Gefahr zu bannen, auf dem von Zentralvervande deutſ
Haus und Grundbeſitzer-Vereine vorgeſchlagenen Wege der

Selbſthilfe des organiſierten Hausbeſitzes.
Sie iſt durch den erfolgreich geführten Kampf um die Schaffung
eines freien Raumes an mundelſicherer Stelle ermöglicht wor
den. Dieſe Serbſthilfe beſteht nun darin, daß der einzelne
Hausbeſitzer die ihm nach S 7 des Aufwertungsgeſetzes einge
räumte Eigentümergrundſchuld in Höhe der vorhergehenden
aufgewerteten Erſthypothet nicht ſelbſt verwertet, ſondern die
ſelbe der Organiſation zur planmäßigen und zweckmäßigen
Verwendung abtritt. Außerdem hat der Hausbeſitzer noch die
Verpflichtung zur Leiſtung eines Sparbetrages von 8 v. T. des
Wehrbeitragswertes auf die Dauer von 20 Jahren. Dagegen
übernimmt die „Deutſche Hauptbank für Hypothetenſchutz A. G.“
die Verpflichtung zur Rückzahlung der Erſthypothek vei Fällig-
keit. Nach 20 Jahren wird auch die abgetretene Eigentümer-
grundſchuld zurückgewährt. Die ziffernmäßige Auswirkung ſei
an nachſtehendem Beiſpiele dargeſtellt;

Ein Haus mit einem Wehrbeitragswerte von 100 000 Mark
und einer Friedenshypothek von 60000 Mark an 1. Stelle,
letztere aufgewertet auf 15 000 Goldmark, zahlt jährlich 8 v. T.
des Wehrbeitragswertes, d. h. 20 mal 300 Mark 6000 Mark
an unſere Selbſthilfeorganiſation. Gegen Zahlung dieſer 6000
Goldmark im Laufe von 20 Jahren übernimmt die Hypotheken
ſchutzbank die Bezahlung der Erſthypothek von 15 000 Mart, ſo
daß der Hausbeſitzer alſo das Zweieinhalbfache ſeiner Ein
zahlung vergütet erhält!Der Fwr e dieſer Selbſthilfeorganiſation
iſt, dem Hauseigentümer die

Sorge um das fällige Hypothekenkapital
abzunehmen, durch Schaffung einer großen Kapitalmacht regu
lierend auf den Hyporhetenmarkt und damit ſanierend auf den
Wohnungsmarkt einzuwirken. Nach Möglichkeit auch Perſonal-
kredite zu gewähren, den in Anbetracht einer fälligen Hypo
thekenverbind. ichkeit ſinkenden Hauswert ſtabil zu erhalten, die
Erſchließung von Neukredit in die Wege zu leiten, die plan-
mäßige Entſchuldung des deutſchen Hausbeſitzes herbeizuführen
und ſeine Erhaltung in deutſcher Hand zu gewährleiſten.

Der deutſche Zentral-Vervand der us- und Grund
beſitzervereine hat damit den zugehenden Weg rechtzeitig an
gegeigt am deutſchen Hausbeſitze liegt es nun, zu beweiſen,
ob er für dieſe großzügig angelegte Sel'bſthilfe reif iſt, reif, ſie
durch einmütiges Handeln, reif, dieſe Pläne durch äußerſte
Energie in die Tat umzuſetzen!
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bürgerliche Eheſchließunen 13 527 Trauungen. Gegenüber dem
Jahre zuvor iſt kaum eine Veränderung feſtzuſtellen, die ge
miſchten Paare haben eine Steigerung bezüglich der Zahl der
Trauungen aufzuweiſen, nämlich 1,81 Prozent.
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Kein Geld im Brief verſchicken!
Die Gewohnheit des Publikums, Geld und geldwerte Gegen

ſtände in gewöhnlichen Briefen mit der Poſt zu verſenden, iſt
kef eingewurzelt Sie beruht auf dem Verträuen der Oeffent
lichkeit zur Poſt und auf der Erfahrung, daß gewöhnliche Briefe
nur ſelten verloren gehen. Es darf aber nicht vergeſſen werden,
daß die Verhältniſſe jetzt anders liegen als vor dem Kriege. Die
Deutſche Reichspoſt beſchäftigt in ihrem Betriebe rund 800 000
Perſonen. Es iſt verſtändlich, daß die Erſcheinungen der Kriegs
und Nachkriegszeit, die ſich mit dem Niedergang der ſittlichen
Kraft des Volkes überall bemerkbar machten, an einem ſo zahl
reichen, dazu mit Hilfskräften durchſetzten Perſonal nicht ſpur-
los vorübergehen konnten. Erfreulicherweiſe haben ſich die Ver
hältniſſe ſeit den Jahren 1919 und 1920 ſchon ſehr gebeſſert.
Immerhin iſt die Sicherheit der Vorkriegszeit im Poſtbetriebe
noch nicht erreicht; auch das Publikum muß an der Geſundung
mithelfen. u bedarf es, daß es endlich mit der Gewohnheit
bricht, Geldſcheine in gewöhnlichen Briefen zu verſchicken. Durch
dieſe Verſendungsart werden ungetreuen Elementen innerhalb
und außerhalb der Poſtbeamtenſchaft S und Mittel in die
Hand gegeben, ſich auf verhältnismäßig leichte und bequeme

Weiſe Geld zu verſchaffen. SAber auch die Verſendung von Geld in Einſchreibbriefen
iſt nicht a ſicher. Geht ein derartiger Brief verloren, ſo
erhält der Abſender 40 R. M. Erſatz. Wird aber ein Einſchreib
brief um ſeinen Geldinhalt beraubt, ſo iſt die Poſt nicht erſatz
pflichtig, denn a 10 des Poſtgeſetzes beſteht die Haftung nur
ür den Verluſt, nicht aber für die Beſchädigung eines Einſchreib-

briefes. Darum Vorſicht auch bei der Verſendung von Geld in
Einſchreibbriefen. Die einzig richtige Art, Geld zu verſchicken,
iſt die mit Poſtanweiſung oder Zahlkarte, u. U. Geldbrief.

Dr. Göhler Generalmuſikdirektor. Dem erſten Kapell-
meiſter bei dem Landestheater in Altenburg, Dr.
Göhler, iſt die Dienſtbezeichnung „Generalmuſikdirektor“ bei-
gelegt worden. Dr. Göhler iſt in Halle als Dirigent der
„Philharmonie“ wohlbekannt.

Ein deutſches Krippenſpiel von Friedrich Lienhard führte
in übervollem Saal am Sonnabend wie am Sonntag abend der
Domjugendverein unter Leitung von Domprediger Lic. Dr.
Gabriel in Verbindung mit dem Reformierten Studenten
Konfilt der Domgemeinde im Domgemeindehaus auf. Nach den
einleitenden Worten des Vorſitzenden und muſikaliſchen Dar
bietungen der Studenten, bei denen beſonders Bach und Haendel
g37 Geltung kamen, wurde dieſes eingigartig ſchöne Krippenſſpiel

rgeboten. Die jugendlichen Darſteller und Darſtellerinnen
hatten ſich ſehr fein in ihre Rollen verſetzt und hinterließen bei
den Zuſchauern den gewünſchten Eindruck. Das deutſche Krippen
ſpiel von Lienhard iſt wert, des öfteren zur Weihnachtszeit auf
geführt zu werden.

Spröde und rote Haut
Aufſpringen der Hände und des Geſichts, Wundſein unt unreinen Teint

beſeitigt Dieſes bewöhrte Haut-ſofort I. S O e r pflegemittel erhalten Sie
überall, wo Sie die bekannte Chlorodont- Zahnpaſte kaufen.
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4. Städtiſches Sinfonie Konzert
Leitung: Generalmuſikdirektor Erich Band.

Unſer Opernchef hat ſich bis jetzt vom Stil- Programm im
ſtrengen Sinn ferngehalten, hat alſo der gemiſchten Programm
aufſtellung den Vorzug gegeben. Dies Verfahren gibt die Mög-
lichkeit, eine Vortragsfolge abwechſlungsreich und vielſeitig zu
geſtalten, birgt aber zugleich die Gefahr in ſich, in Stilverſtöße zu
verfallen. Ein feinfühlender Muſiker, wie es General
muſikdirektor Band iſt, wird ſtets gegen derartige Ent-
gleiſungen gefeit ſein, was wiederum die Vortragsfolge des
eſtrigen Konzerts bewies, die nicht nur an ſich wertvoll war,en auch, wie übrigens alle bisherigen Konzerte, die Auf-

ng hier weniger oder noch gar nicht gehörter Werke ver-
mittelte: wie diesmal das von echter Romantik füllte und zu
gleich formvollendete Cello- Konzert von Robert Volk-
mann und die Paſtoral-Sinfonie von Beethoven,
die beide in der Tat hier in Halle recht wenig geſpielt werden.
Außerdem gab es eine Erſtaufführung in der Suite aus
Ballettſtücken Gluckſcher Opern von Felix Mottl.

Die Sinfonie des Abends war alſo die Sechſte Beethovens,
jene liebreizende Schweſter der gewaltigeren in C-mol', von der
man oft nicht glauben möchte, daß ſie der anderen zeitlich ſo eng
benachbart iſt. (Op. 67 und 68.) Hier atmet alles eine von
wundervoller Beſchaulichkeit und ſinniger Lebens- und Natur-
freude erfüllte Stimmung, aus der ſich nur die Gewitterſzene
als ſcharfer, zackiger Fels gigantiſch emporreckt. Dieſe Sinfonie
darf überhaupt allgemein als Markſtein in der Entwicklungs

chichte ihrer Gattung bezeichnet werden. Jſt ſie doch vor allem
s erſte ſinfoniſche Werk, das ſeine Wirkung nicht in gewaltigen,

maſſigen Kraftäußerungen und rauſchenden ff-Schlüſſen ſucht,
ſondern ſeine Schönheiten einzig und allein in Stimmungs-
malerei- und Filigranarbeit hat, weshalb man ſie auch als die
feingliedrigſte und nach dieſer Richtung hin als die am ſchwerſten

u t wiederzugebende BeethovenSinfonie anſehen darf. Sodann
ann ſie, wenn man von den Verſuchen eines BVittersdorf abſieht,

in ihrer ſchon ſchildernwollenden Art als Vorläuferin der ſpäteren
ltigen Bewegung der Programmuſik bezeichnet werden; haben
ausgeſprochene Programmuſiker wie Berlioz und Liſgt

ſpäter ſelbſt an dieſe neue Art, ländliche Stimmungen muſikaliſch
zu malen in der Sinfonie phantastique (Scène aux champs) und
in „Les Préludes“ angeknüpft!

Für die Aufführung dieſes herrlichen und wie eben an
eafet muſikwiſſenſchaftlich wichtigen Werkes konnte man ſich
einen beſſeren Jnterpreten wünſchen, als Generalmuſikdirektor

Band. Mit ſeinem feinen muſikaliſchen Spürſinn, ſeiner über
legenen Ruhe, und genaueſter VPartitur- Kenntnis enthüllte er die
Schönheiten dieſer Sinfonie in ſelten gehörter Weiſe. Vom erſten
Takt wußte er den Grundcharakter des Werkes, dieſe wunder
volle Ausgeglichenheit in Rhythmik und Dynamik, zu treffen, und
legte höchſten Wert auf die plaſtiſche Wirkung der unerſchöpflich
vielen intereſſanten Kontrapunkte. Das Stadttheaterorcheſter
zeigte ſich auf vorzüglicher Höhe; hier galt es einmal faſt für jede
einzelne Gruppe, höchſtes muſikaliſches Feingefühl zu zeigen,
namentlich das Holz hatte vollſte Gelegenheit, ſich in Wohllaut
zu baden. So durfte man ſeine helle Freude an dieſem Muſi
zieren haben: dynamiſch herrſchte eine muſterhafte Anpaſſung,
die Phraſierung wurde exakt durchgeführt und ſchließlich fehlte
es auch in der Schlußſteigerung des letzten Satzes nicht an der
nötigen edlen Kraft und Fülle.

Genau ſo erfreuliche Eindrücke hinterließen die Ballett
ſzenen, mit denen das Konzert begann. Hier wurde die Muſik
der franzöſiſchen großen Oper mit ihrem feurigen Temperament
und ihrer entzückenden Grazie voll lebendig.

Für das Cellokonzert Robert Volkmanns, dieſes bedeuten-
den Zeitgenoſſen und Weſensverwandten Robert Schumanns,
hatte man ſich eines Soliſten höchſter Qualität geſichert: Prof.
Arnold Földeſy-Berlin, ſetzte ſich für dieſes wertvolle,
tiefempfundene und zugleich für das Inſtrument ungemein
dankbare Werk mit ſeinem ganzen großen Können ein. Neben
einer überlegenen Bogentechnik, die vor keiner Schwierigkeit zu
rückzuſcheuen braucht, verfügt der Künſtler über einen edlen,
warmen Ton und über ein von hohem Temperament erfülltes
muſikaliſches Empfinden, Faktoren, die ſein Spiel zu einem Ge
nuß geſtalten. Gerade dieſes Konzert, in dem das Cello viel
rezitatoriſch, oft ohne Begleitung, auftritt, beanſprucht einen
erſtklaſſigen Vermittler, wenn es die beabſichtigte tiefe Wirkung
haben ſoll. Hier erwieſen ſich Dirigent und Orcheſter als ge
ſchickte Begleiter.

Das gutbeſuchte Haus feierte begeiſtert und anhaltend den
Soliſten, wie am Schluß den Orcheſterchef mit ſeinen Getreuen.

Dr. Alfred PFast.

Ein ungemütlicher Wochenmarkt. Der Winter läßt nicht
locker. Nur einige wärmere Tage gewährte er den Hallenſern,
heute zog er wieder mit glitzerndem Schnee und hartem Froſt
ein. Schutteln und Zähnetlappern gab's darum wieder auf dem
heutigen Wochenmarkt. Eeradezu grotesk wirken oft die ver
mummten Geſtalten da vor ihren Aepfel und Weißkohikörben,
man trägt anſcheinend den ganzen Teytilbeſtand der häuslichen
Wohnung auf dem Leibe. Ein Koks oder Aſcheofen muß den
Füßen Wärme bringen, ein Koksofen dient den Händen.

Käufer fehlten wieder ganz, das Geſchäft ſchleppte ſich vier
Stunden lang hin. Aepfel für 25--85 Pf. wurden heute etwas
lebhafter ver angt, Warnüſſe koſteten wieder 60 Pf. im Durch-
ſchnitt. Der Fleiſchmarkt deutete bereits auf das Weihnachtsfeſt
hin. Haſen für 1,60 M., Faſanen für 4 M., Gänſe für 1,85 M.
wurden in großen Mengen angeboten. Für Butter zahlte man
heute 1,25--135 M., für Eier 18 Pf. Der Blumenmarkt brachte
Tannengrün und grünen Weihnachtsſchmuck.

Das Klingler-Quartett beſchlr ßt am Mittwoch die Reihe
iner Konzerte vor Weihnachten mit einem. Beethoven Abend zur
jer des 155. Geburtstages des Meiſt ers. Kurten bei Hothan.

Bereinsnach, richten
e Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen BeSgpin Wegen betr ö r Veranſtaltungen finden an deſer

Stelle keine Aumahme.
Deutſchnationale Volkspartet.

Gruppe MitteWeſt. Am Donnerstag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr
findet im Saal des „St. Nikolaus“, Nilolaiſtraße, unſere Adventsſeier, ver
bunden mit Vortrags und Unterhaltungsabend. ſtatt. Die Adventsrede hält
Schriftſteller Diete- Salzmünde. Anſchließend findet eine Verloſung ſtatt. Gäſte
ſind herzlich willkommen.

Arbeitnehmer. Die zweite Verſammlung der deutſchnationalen Arbeit
nehmer findet am Freitag, den 18. Dezember, abends 8 Uhr in Marsla
Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10, ſtatt. Tagesordnung. 1. Arbeitnehmerorganiſationen
in der Wirtſchaft und ihre Stellung zu Wirtſchaft, Volt und Vaterland.
2. Ausſprache. Wahlen. 4. Verſchiedenes. Gäſte ſind willkommen.

JFugendgruppe. Unſere Weihnachtsfeier findet am nnabend, den
19. Dezember. abends 8 Uhr in der Turnhalle der Frieſenſchule ſtatt. Eintritt
frei. Alle Parteifreunde ſind herzlich eingeladen.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Unſere große Weihnachtsfeier findet am 20. Dezember, abends 7,30 Uhr

im oberen Saal des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt. Alle Kameraden nebſt ihren
Angehörigen und alle nationalgeſinnten Einwohner unſerer Stadt ſind zu
di Feier eingeladen. Vortragsſolgen, die zum Eintritt berechtigen, ſind zu
aben bei Eichen, Zigarrengeſchäft, Leipzigerſtraße. und Rühl, Kunſthandlung.
oſiſtraße 11. Die Kameraden ſelbſt werden gebeten, Programme ſo ſchnell

wie möglich in ihrem Bezirk umzuſetzen.
Jungſtahlhelm, Gruppe Halle. un unſerer am Mittwoch, den 16. Dez.,

abends 8,30 ühr im „Hoſjäger“ ſtattſindenden Weihnach:sfeier haben nur die
Eingeladenen Zutritt. Die Veranſtaltung iſt nicht öfſentlich.

Kreiskriegerverband. Zur Trauerfeier für das verſtorbene
Ehrenmitglied im Verbandsvorſtand, Kamerad Mechanikus u. Optikus Otto

kameraden iſt es, an der Beiſ.hung tei men. Anzug: dunkel, hoher Hut.
Vollsbühne. u unſerer Kaſper-Theater- Aufführung am tt

woch, den 16. Dezember, Uhr nachmittags im Saale der „Loge zu den
5 en a 6, ſind noch Lerten am Saaleingang zu haben.

ung

Die Wirtſchaftsgeltung Halles
Halle und die Fuſion JunkersKero CLlond Die Rival ität Magdeburgs und CLeipzigs Der größte Güter

verkehr Deutſchlands im halleſchen Direk tionsbezirk Eingemeindungsprohleme

Das Kennwort aller Verkehrspolitik iſt heutzutage: denn
Flugzeug gehört die Zukunft! Die Erkenntnis dieſes Satzes hat
es in verſchiedenen Stadtgemeinden ſchon dahin gebracht, daß
man für dieſes Reſſort eigens dafür verantwortliche Dezernate
ſchuf. Aber auch dort, wo man dies nicht tat, iſt gearbeitet
worden. Der Bau eines Flughafens hat ſich in allen General-
bebauungsplänen der Großſtädte den ihm gebührenden Platz er-
obert. Auch Halle hat dank der Jnitigtive ſeines Oberbürger-
meiſters ſeinen Flughafen erhalten. Was in dieſer Beziehung
Magiſtrat und die Flugverkehrs-A.-G. geleiſtet haben, verdient
uneingeſchränktes Lobl!

Von den veiden deutſchen Luftverkehrs Geſellſchaften
Junkers und Aero Lloyd verſorgte ausſchließlich der „Jnter-
nationale Luftverkehr des Aero L.oyd“ unſere Vaterſtadt mit
den notwendigen Verbindungen. Geſtützt wurden die Halleſchen
Linien durch

finanzielle Beihilfen der Stadt.
Jnzwiſchen hat ſich das Nebeneinanderbeſtehen zweier faſt
gieichwertiger Luftverkehrs-Geſellſchaften in Deutſchland infolge
der ſchwierigen finanziellen Lage als nicht tragbar erwieſen
Aus dieſen Gründen wurden ſchon ſeit geraumer Zeit zwiſchen
dem „Aero Lloyd und zwiſchen „Junkers“ Fuſionsverhand-
lungen geführt; letztere Geſeuſchaft hat im weſentlichen ihre
Stutze in den Junterswerken in Deſſau, während der „Aero
Lloyd“ durch die übrigen deutſchen Flugzeugwerke, als da ſind
die Albatroswerke-Berlin, die Dornier Metallbauten-Friedrichs
hafen, der Zeppelinkonzern-Berlin-Friedrichshafen, die Sablat
nigflugzeugbauA.-G. Berlin und eine große Reihe anderer
Jnduſtrieunternehmen und Großbanken geſtützt wird. Junkers
arbeitete mit 2 Millionen und der Aero Lloyd mit 5 Millionen
Betriebskapital. Man will jetzt den Winter, wo der Flugverkehr
im großen Ganzen ſowieſo brach liegt, benutzen, um die beiden
Unternehmen organiſatoriſch zu verſchweißen. Der treibende
Faktor dieſer ſich jetzt vollziehenden Fuſion iſt ohne Zweifel das
Reich geweſen, das veiden Geſellſchaften durch ſeine Zuſchüſſe
faſt 35 der geſamten Betriebskoſten deckte und außerdem noch
für jeden mit deutſchem Motor und F.ugzeug geflogenen Kilo
meter 2 Mark den Geſellſchaften zahlte!

Wie nun ſchon oben feſtgeſtellt wurde, verſorgte die Halle
ſchen Linien der Aero Lloyd, während Leipzig in der Haupt
ſache mit Junkers arbeitete. Es liegt nun kar auf der Hand,
daß die Verſchmelzung beider Unternehmen die Frage aufwirft,
welche von beiden Städten,

Halle oder Leipzig,
in Mitteldeutſchland die Führung zu übernehmen Magde-
burg kommt ſeiner abſeitigen Lage wegen weniger in Frage
(wir kommen ſpäter darauf zurück). Verſchwiegen darf bei die
ſem Geltungskampfe vor allem nicht werden, daß ohne Zweifel
der Leipziger Flughafenanlage der Vorzug gebührt, unſere
Halleſche Feughafenanlage iſt ja ſchon mehrſach als unvorteil-
haft, vor allem von Leipzig ſelbſt (1), bemängelt worden. Dafür
können wir jedoch die einwandfreie Rentabilität ſämtlicher Halle
ſcher Linien nicht ſcharf genug betonen. Für Halle ſelbſt iſt
nur eine konſequente Schlußfolgerung möglich:

der Bau eines neuen Flughafens,
um nicht durch die übergewaltige Konkurrenz Leipzigs in die
Ecke gedrückt zu werden. Zwar iſt ſchon des öfteren, auch an
dieſer Stelle, vom „Zentralflughafen Halle 1926“ die Rede ge-

GSGSGSGSSS WeVom Auto angefahren. Geſtern gegen 8 Uhr abends
wurde an der Ecke Georgſtraße Hargz eine werbliche Perſon von
einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen.
Da ſie über innere Schmerzen klagte, wurde ſie im Kraftwagen
dem Krankenhauſe zugeführt. Nach Zeugenausſagen ſoll der
Unfall durch Unachtſamkeit der Verunglückten entſtanden ſein.

Freifahrtkarten der Straßenbahn. Mit dem 31. Dezember
verlieren alle bisher benutzten Freifahrtbarten der ſtädtiſchen
Straßenbahn ihre Gültigkeit. Anträge auf Wiederge-
währung von Freifahrtkarten für das Jahr 1926 ſind bis
zum 20. dieſes Monats zu ſtellen. Sie haben nur in Fällen
dringenden Bedürfniſſes Ausſicht auf Genehmigung. Die von
Zeit zu Zeit zu erneuernden Freifahrtkarten für Kriegsbe-
ſchädigte werden hiervon nicht berührt.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch, Anfang 8 Uhr,
Ende 1 Uhr, vornehmer Ball- Abend mit dem Tanz-Sport-
r x „Wira“, Leipzig. Jm blauen Saal 344 Uhr Kaffee

nzert.

n
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Leipziger Sender.
Mittwoch, den 16. Dezember.

Wirtſchaftsrundfunt 10 Uhr Wirrſchaſtsnachrichten;: Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik Metallmeldungen des Vorabends 8,30 Uhr: dto. De
viſen Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u Del Notiz
6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 3,30 Uhr 6,15 Uhr: dito
Fortſeßung für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft
und Mitteilungen des z Meßamtes Für Handel und Jnduſtrie. 6,20
bis 6,30 Uhr: Geſchäftliche tteilungen fürs Haus.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrnng 10,10--10,15 Uhr: Winter
wetterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes 10,15 Uhr; Was die
Zeitung bringt 11,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden Magdeburg und Weimar 12 Uhr; Mittagsmuſit auf der Hupfeld

12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen 1,15 Uhr Preſſe und Börſen-
ericht.

4—5 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorchſters. 6,45 vis
7 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: 4. Vortrag aus dem Zyklus: „Ein
führung in die Sternkunde“ von Dr. H. H. Kritzi. ger (von Dresden aus):
„Der praktiſche Wert der Aſtronomie“. 7,30--8 Uhr: Vortrag: Prof.
Dr. Witkowski von der Univerſität Leipzig. 7. Vortrag innerhalb der Vor
tragsreihe: Geſchichte des neuen Dramas und des Theaters.

Programm dre Mitteldeutſchen Beſprechungsſtelle Weimar für Welle 452.
nzert. 1. Quantz: Flötenkonzert (GDur). Otto Braun.

2. Beethoven: Liederkreis „An die ferne Geliebte (6 Gedichte von
A. Zeitteles). Karl Heerdegen, Ernſt Latzko. 3. Mozart: Quintette für
Klavier, Oboe, Klarineite, Horn und gott (Es-Dur. Ernſt Latzko, Fritz
Zimmermann, Albert Wieſe, Georg Seidel, Willy Müller.

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden für Welle 291
8,25 Uhr Hörſpiel: Liebelei. Spiel in 3 Akten von Arthur Schnitzler.

Anſchließend (etwa 10,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
We g. Wwa 10,30--12 Uhr: Von Dresden aus für beide Wellen:

abend.
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weſen, doch iſt niemals das Dringendey dieſer ganzen Ange-
legenheit vetont worden. Ein neuer Flughafen iſt im Grunde
für unſere Saaleſtadt eine Lebensfrage.

Sollen doch nach den bisherigen Plänen zu unſeren drei
jetzigen Flughallen noch fünf neue hinzutreten, ſo daß die
Zahl der Hauptlinien acht betragen würde. Hinzu kommt,
durch unſere Hal. w je Flugverkehrs A.G. zu organiſieren eine
große Anzahl von Zubringerlinien von Magdeburg, Halberſtadt,
Wernigerode, Quedlinburg, Nordhauſen, Deſſau, Weimar, Eiſe-
nach und Erfurt (ſ. „H. Z.“ vom 12. Febr. 1925). Gerade dieſe
Zubringerlinien haben

die Rivalität Magdeburgs
heraufbeſchworen. Auch Magdeburgs Flughafenanlage iſt
unſerer Halleſchen Anlage überlegen. Beſitzt doch Magdeburg
ſogar einen Waſſerflughafen, der nach den Plänen des Magi-
ſtrats ebenſo wie der Landhafen jetzt wieder weſentlich ver-
größert wird. Und mit bewundernswürdiger Zähigkeit unter-
ſtützt die geſamte Magdeburger Preſſe dieſe Pläne des Magi-
ſtrats, in Magdeburg eine „hochmoderne Luftkarawanſerei“ zu
ſchaffen. Darüber hinaus proklamiert man („Magdeburgiſche
Zeitung“ Nr. 490), daß Magdeburg die „Grundlage des Zu
bringerverkehrs zu ſchaffen“ habe. Der Harz-Luftverkehr (ſ. o.
Halberſtadt, Wernigerode, Quedlinburg, Nordhauſen uſw.) wird
ganz und gar für Magdeburg in Anſpruch genommen. Eine
derartige Regſamkeit ſollte doch gerade Halle allen Anlaß geben,
auf der Hut zu ſein!!

Als Beiſpiel für Halle kann in dieſer Beziehung Hannover
gelten, das innerhalb kürzeſter Friſt ſich zum führenden Flug-
hafen des Weſtens durch großzügige Vergrößerung ſeiner be-
ſtehenden Anlagen emporgeſchwungen hat!

Daß gerade Halle einen gerechtfertigten Anſpruch darauf
hat, eine führende Rolle zu ſpielen, was ſpez. von Seiten
Leipzigs beſtritten wird, beweiſt die Tatſache, daß der
Direktionsbezirk

Halle den größten Güterverkehr Deutſchlands
hat. Und zwar iſt es in dieſem Direktionsvezirk wieder Halle
ſelbſt, das den Hauptteil trägt!

Um nun etwaigen Forderungen eine verſtärkte Reſonanz
zu geben, iſt es nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen,
daß Halle das ſeit langem ſchlafen gegangene

Eingemeindungsproblem wieder aufgreift.
Jn erſter Linie käme wohl hier Diemitz als „reif zur Einge-
meindung“ in Frage. Sodann kämen die übrigen Orte an der
Peripherie wie Büſchdorf, Reideburg uſw. in Betracht. Es iſt
vor allem nicht zu verkennen, daß in dem Eingemeindungs-
problem der Kern einer großzügigen ſtädtiſchen Entwicklung
ſchlummert. Nur mit der allergrößten Delikateſſe läßt ſich hier
etwas erreichen; aus dieſem Grunde iſt uns an einem Zur-
Debatteſtellen dieſer heiklen Frage nichts gelegen.

Eins ſei zum Schluß nochmals betont: Halle iſt es ſeiner
wirtſchaftlichen Geltung ſchuldig, auch weiterhin eine Rolle im
Flugverkehr zu ſpielen. Der Magiſtrat und die Flugverkehrs-
A.G. haben ihre Schuldigkeit getan und werden ſie ohne
Zweifel auch weiter tun. Die Reihe iſt jetzt an unſerer Halle
ſchen Wirtſchaft. Sie ſtand bisher abſeits. Es ſoll nicht im
geringſten die große finanzielle Notlage weiter Wirtſchaftskreiſe
verkannt werden, doch wird es nicht gerade der Flugverkehr ſein,
der ſein gut Teil zur wirtſchaftlichen Geſundung beiträgt?!

H. B.

Halleſche Gedenktage
Am 16. Dezember 1592 war die kunſtvolle Kanzel in der

Moritzkirche, ein Werk des berühmten Baumeiſters
Zacharias Bogenkrantz, fertiggeſtellt.

Am 16. Dezember 1716 wurde in Halle, des zunehmen den „Be
darfs“ wegen, die Perückenmacher-Jnnung gegründet.

Am 16. Dezember 1797 verbot Friedrich Wilhelm III. entgegen
ſeiner bereits gegebenen Erlaubnis, auf Einſpruch der
Univerſität hin der Döbbelin'ſchen Theatertruppe, in
Halle Komödie zu ſpielen und entſchädigte die Schau-
ſpieler mit einem Geſchenk von 1000 Tale n.

m An
Wetter bereit

Wetterdienſt der Hat leſchen Zeitung (Rachdruck verboten.)
Vorausſichtliche Witterung am 16. Dezember Fortdauer des

unbeſtändigen Froſtwetters mit einzelnen Schbneefä en.
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Aſthmaleidende!
Vergenden Sie Ihr Geld nicht durch mutzloſe Experimente mit teuren Apparaken und

Mittein. „NVMPHROSAN-SIRUP- hat ſich ſeit Jahren glänzend
unerreicht in der Douerwirkung. Beſiandteile auf der Packung. Erhättüch

der meiſten Apotheten.

be
in

r a 3



W

er

2 Beilage zur Halleſchen 575eitung

Aus Mitteldeutſchland
Die Sprengung des Ritterguts Helbra

Ein gerißsiches Nachſpiel zum HölzPutſch.
Gelegentlich das n Mitteldeutſchland im Frühjahr 1921 aus-

n Kommemſſtenaufſtandes wurde am 25. März 1921
s Haus des Fächters des Rittergutes Helbra bei

Eisleben gusgergubt und in die Luft geſprengt.
Kläger fordert vom preußiſchen Staat Erſatz des durch die Be-
raubung und Sprengung erlittenen Schadens.

Das La richt Halle hat die Klage abgewieſen, das
Obevrlandes rericht Naumburg dagegen hat dem Kläger 1801
Goldmapk m prochen. Dieſes Urteil des Obevlandesgerichts
iſt iex: vom Reichsge richt gebilligt worden.

us den reichsgerichtlichen Entſcheidungs-
gründen: Das „Oberlandesgericht leitet den Anſpruch des
Klägers aus einer beſonderen Pflichtverletzung des Polizeimajors
F. her. Seine Unterlaſſung des Schutzes des klägeriſchen Eigen-
tums erſcheine ſo ſchwer verſtändlich, daß in dieſem Ausnahme-
fall Bedenken gegen die Feſtſtellung einer Amtspflichtver-
letz ung nicht beſtänden. Am Abend des 24. März 1921 hätten
dem F. mindeſtens acht Hundertſchaften zur Verfügung geſtan-
den. Die Anweſenheit von Hölz in Helbra hätte ihn nicht ab
halten dürfen, etwas zu unternehmen, um das Eigentum von
Privatperſonen zp Durch die Vertreibung des Hölz wäre
die Plünderung und gung des Gutshauſes vermieden wor-
den. Da der Pol

Abſ. 1 ſchadenerſatzpflichtig geworden.
„Budenzauber“ im Gefängnis

Coswig, 14. Dezember.
Tollen „Budenge rer leiſteten ſich ſechs Inſaſſen

Strafanſtalt, die efangenen Saalälteſten aus Rache, daßer ihnen das Rau im geen der Anſtalt nicht geſtattete,
im lafe mit Waſſer begoſſen und mit Holzpantoffeln derarti
verprügelten, daß er Verletzungen erlitt. Der Anſtifter un
Haupttäter erhielt 60 Mark Geldſtrafe, evtl. 10 Tage Gefängnis,

Die Stadtverordneten verzichten auf Rufwands-
entſchädigung

Coswig, 14. Dez.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat einſtimmig beſchloſ

ſan, auf die Aufwandsentſchädigung, die für das laufende Rech-
nungejahr 5000 Mark ausmacht, zu verzichten und das Geld
dan Erwerbskoſen zuzuwenden.

Großfeuer auf einem Rittergut
Köthen, 15. Dezember.

Ein verheerendes Großfeuer brach in der Sonnabendnacht
auf dem Rittergut Wörbzig aus. Das Feuer entſtand, wie an
genommen wird, du rmlaufen einer Trommel in der erſt
neu eingerichteten Darrv es an dem aufgeſpeicherten Trocken-
futter reiche Nahrung
angrenzende, etwa 1

tammen ergriffen, Segen das ungeheure
ie Dorfwehren los, ſie mußten ſi

einer Weiterverbre 9 Feuers vorzubeugen.

lammenmeer waren

Erſt als die
Puten gerufenen Dampffpritzen aus Deſſau und Vernburg ein

en konnte matntden Brand mit Erſotge bekämpfen Zu retten
wehr. Darre und Scheuer brannten voll-

ndig nieder. Der Schaden iſt außerordentlich groß. Die gebe Trockenfuttdrvorräte, etwa 6000 Zentner Trockenrüben-

ätter, 2000 Zentner Trockenſchnitzel, ferrec o Fuhren Roggen,
100 Fuhren Erbſen und noch vieles andere herbrannten. Die
Löſeharbeiten dauerten die ganze Nacht an; noch am Sonntag
vormittag waren die beiden Dampfſpritzen auf der Brondſtätte.

Magdeburg ſorgt für die Erwerbsloſen
Magdeburg, 15. Dezember.

Der Magiſtrat hat in ſeiner Sitzung am Montag folgende
Beſchlüſſe gefaßt:

Der Magiſtrat beantragt bei der Reichsregierung eine Er-
höhung der Erwerbsbofen-Ur erſtützungsſätze um 50 Prozent und
die Ausdehnung der Erwerbsloſenfürſorge auf Angeſtellte, die
der Krankenverſicherungspflicht nicht unterworfen ſind.

Die vor Weihnachten ſtatt indende Ausgabe von Gutſcheinen
an beſonders bedürftige Erwerbsloſe ſoll mit möglichſter Weit-
herzigkeit erfolgen.

Alle bereits be nen Notſtandsarbeiten ſollen, ſoweit dieWitterung es r in Angriff genommen bzw. weiter-
geführt werden.

war allerdings

Reichs und r ſollen erſucht werden, die not-
wendigen Shritte zur digen Weiterführung des Mittelland-
kanales zu tun.

Alle Dezernats ſollen prüfen, ob noch weitere Notſtands-
arbeiten erſchloſſen werden können und entſprechende Vorlagen
einreichen. Jnsbeſondere ſollen die Projekte betr. die Flug-
platzplanierung, de Planierung bei der Schule Rothenſee, die
Herſtellung von Rodfährwegen, die Sportanlagen bei Fort VII
beſchleunigt vorgekegt werden.

Wachende Arbeitsloſigkeit

Bernburg, 15. ſDie derzeitige ſtarke Erwerbsloſigkeit im Bernburger Kreiſe
wirkt ſich im Arbeitsachweisverband Leopoldshall-
Staßfuri aus wo ſie jetzt gegen den Auguſtſtand mit 860 Arbeit
ſuchenden auf das über Vierfache geſtiegen iſt. Jm Jntereſſe der
produktiwen Erwerbsloſenfürſorge iſt vom Magiſtrat Leopoldshall
eine Knopffabril, G. m. d. H. an der ſich auch der Bern
burger Kreis mit 5000 Mark beteiligt.

i. Mücheln, 14. Dez. Ergebnis der Viehzählung.)
Die Viehzählung am 1. Dez. 1925 ergab in der Stadt Müchern
folgende len: Pferde 52 (46), Rindvieh 25 (27), Schafe 9 (16),
Schweine 348 (419), n 122 (157), Kaninchen 242, Gänſe 40(77), Enten 54 (89), iſner 1642 (1622), Trut- und Perlhühner

9 (G), Bienenſtöcke Viehhaltende Haushaltungen ſind 268
(274) vorhanden. eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
das Vorjahr.

j. Mücheln, 14. Dez. (Goldene Hochzeit.) Das Ehe
paar Louis Schulze, Arbeiter, konnte in dieſen Tagen das
Feſt der goldenen Hochzeit in Friſche und Geſundheit begehen.

Mücheln, 14. Dez. (Meiſterprüfung.) Die in
nationalen Kreiſen bekannten Herren Albert Bergner und
Otto Gehrmann beſtanden vor der Handwerkskammer in
Halle a. S. die Meiſterprüfung, der erſtere im Schneider, der
zweite im Müllerhandwerk.

r F. nicht unternommen hat, dasigehmojo
Eigentum des Klägers zu ſchützen, habe er ſeine Amtspflichtn re der beklagte Staat in den Grenzen
8 b 2

r hieſigen

Bevor Löſchhilfe kam, war auch die
Meter lange Roggenſcheune von den

darauf beſchränken,

Die drei „Emden“
Kaum war die erſte „Emden“. die im Weltkriege ſo beiſpielloſe Er
folge hatte, und von der man in England noch jetzt mit Bewunde-
rung ſpricht, vom Meere verſchwunden, da erſtand eine zweite, die
ſich an den zahlreiche Kämpfen in der Nordſee beteiligte, aber bei
ScapaFlow mit den anderen deutſchen Schiffen verſenkt wurde.
In dieſem Jahre iſt nun die dritte gebaut und in unſerem Reichs
kriegshafen Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt worden, ein Zeichen
dafür, daß man den Geiſt der alten „Emden“ nicht untergehen

laſſen will.

Der ruhmreiche Kreuzer „Emden“. der bei den KokosJnſeln von
dem auſtraliſchen Kriegsſchiff „Sidney“ zerſchoſſen und auf den

Strand geſetzt wurde.

Kreuzer „Emden“ gebaut als Erſatz im Kriege, verſenkt in der
Bucht von ScapaFlow mit vielen anderen deutſchen Kriegsſchiffen.

Die neuerdings in den Dienſt der Reichsmarine geſtellte „Emden“,
der zweite Kreuzer, den Deutſchland nach dem Friedensvertrag

bauen durfte.
c

hi. Schlettau (Saale), 14. Dezember. (Die neue Schule),
deren Bau im Sommer beſchloſſen wurde, geht rüſtig ihrer Voll
endung entgegen. Sie wird von Zimmermeiſter Jfland, Holleben,
gebaut. Bereits im Frühjahr 1926 wird das neue Schulhaus
ſeiner Beſtimmung entgegengeführt werden können, womit zu
gleich eine geräumige Wohnung für den dritten Lehrer geſchaffen
wird. Von Vorteil iſt die ruhige Lage des Gebäudes abſeits der
belebten Landſtraße und ihre unmittelbare Nachbarſchaft mit dem
alten Schulhaus.

d. Könnern, 14. Dez. Einbrecher) treiben auch in hie-
ſiger Gegend ihr Unweſen. Bei einem Landwirt in Bellewitz
wurde ein Einbruch verübt bei dem die Langfinger glücklicher
weiſe nur für wenige Mark Wechſe'geld erbeuteten. Unſere
Polizei wurde benachrichtigt. Die Beamten machten mit den
„Herren“ auch die nötige Bekanntſchaft. Jedoch in der Mitte
der Stadt fingen die Gauner einen Dauerlauf an, und es ſchien

Mittwoch 16 Dezember 1925

erſt ſo, als ob die Beute den Beamten wieder entgangen ſei.
Beim gewiſſenhaften Abſuchen des Geländes, auch eines offenen
Torweges, wurde endlich einer der Einbrecher im Hühnerſtall
erwiſcht.

v. Hettſtedt (Südharz), 14. Dez. („Wacht- und Bäcker
meiſter.“) Ein Beamter der hieſigen Schutzpolizei hat in Eis-
leben mit Erfolg die Meiſterprüfung des Bäckerhandwerks be
ſtanden.

v. Bräunrode bei Hettſtedt, 12. Dez. (Letzte Fahrt.) Am
Donnerstag, 10. Dez., wurde unſer Ortspfarrer Orto Schulz
zur letzten Ruhe getragen. Der erſt Achtundfünfzigjährige hat
nur ein Jahr hier amtiert, aber es war reich geſegnet, u. a.
wurde während Pfarrer Schulz' Amtszeit unſere Kirche wieder
gründlich inſtand geſetzt. Pfarrer Schulz wurde am Sonntag
während einer Kindiaufe von einem Herzſchlag getroffen und
war auf der Stelle tot.

Eilenburg, 14. Dez. Engliſch in Sexta.) Das hie
ſige Realgymnaſium wird in ein Reformrealgymnaſium umge-
wandelt und beginnt in der Sexta mit Engliſch. Franzöſiſch ſoll
in Untertertia, Lateiniſch in Unterſekunda beginnen. Der Lehr
plan des hieſigen Lyzeums wird ſich der Neuerung anpaſſen und
mit Engliſch als erſter Fremdſprache beginnen.

Eilenburg, 14. Dez. (Vorübergehender Lehrer-
mangel.) Jn den letzten Jahren beſuchten hier durchſchnittlich
jährlich 200 Kinder die Unterklaſſe der Volksſchule. Für 1926
beträgt die Zahl der AbcSchützen aber 431, alſo mehr als dop
pelt ſo viel. Es iſt das eine Folge der zahlreichen Heiraten
nach Kriegsſchluß. Aus andern Orten wird ähnliches gemeldet.
Für die ſo plötzlich anwachſende Kinderzahl ſind allgemein nicht
genügend Lehrer vorhanden. Dieſer Mangel wird aber nur
vorübergehend ſein, da die Zahl der Geburten bereits 1921 wie
der erheblich nachgelaſſen hat.

Eilenburg, 14. Dez. Provinzial-Kaninchengaus-
ſtellung.) Die 12. Provinzialverbandsausſtellung der Kanin
chenzüchter für die Provinz Sachſen findet am 9. und 10. Jan.
in Eilenburg ſtatt. Es beteiligen ſich Züchter aus allen Teilen
der Provinz mit 800 Tieren ſamtlicher Raſſen. Mit dem Bau
der Ausſteuungshalle hat man bereits begonnen. Das preu
ßiſche Landwirtſchaftsminiſterium wird einen Vertreter eht-
ſenden.

Magdeburg, 14. Dezember. (Hugo-Preuß-Straße.)
Der Magiſtrat beſchloß der Straße 2 zwiſchen der bver-
langerten Bürger- Straße und der Hindenburg- Straße die Be
zeichnung Hugo-Preuß- Straße zu geben.

Döbeln, 14. Dez. (CLandbundtagung.) Der Land-
bund Döveln hielt kürzlich eine außerordentliche Tagung äb.
Reichstagsabgeordneter Hemeter, Elſterwerda, hatte den
Hauptvortrag übernommen. Die verſchiedenen Kriſen, die die
Landwirtſchaft augenblicklich durchzumachen hat, wurden ein
gehend beſprochen: die Preiskriſis, die Steuerkriſis und die
Kreditkriſis. Die größte Belaſtung der Landwirtſchaft ſtellt
jedoch das Dawesgutachten dar. Auf den Vortrag erfolgte an
haltender ſtarker Beifall. Der Vorſitzende Jähnig dankte dem
Redner und gab die Verſicherung ab, daß der Landbund Döbeln
geſchloſſen hinter ſeinen Führern ſtehe.

V. Eiſenach, 14. Dez. (Burſchenſchaftliche Schu-
lungswoche.) Aus allen deutſchen Univerſitäten und aus
Oeſterreich ſind zu einer vom hochſchul politiſchen Ausſchuß der
Deutſchen Burſchenſchaft veranſtalteten Burſchenſchafts-
lichen Schulungswoche gegen 80 Burſchenſchafter in der
Wartburgſtadt eingetroffen. Die im Burſchenhaus von berufe-
nem Munde gehaltenen Vorträge, an welche ſich jedesmal eine
Beſprechüng ſchließt, ſollen den burſchenſchaftlichen Vertretern
das geiſtige Rüſtzeug zur tatkräftigen und vorbildlichen Mit-
arbeit am Wiederaufbau unſeres Vaterlandes und Volkslebeèns
bieten. Ein deutſcher Abend, der unter dem Zeichen des
großen, unvergeſſenen Burſchenſchafters Walter Flex ſteht
und eine gottesdienſtliche Feier in der Gedächtnishalle des Bur-
ſchenſchaftsdenkmals geben der bedeutſamen Veranſtaltung,
welche in gewiſſen Zwiſchenräumen wiederholt werden ſoll, die
Weihe.

Jena, 14. Dezember. (Unzertrennlich.) Gemeinſam
durch das Leben wandern in Jena zwei Ehepagare: die Männer
ſind Brüder, die Frauen Schweſtern. Jeder Ehe ſind zwei Kinder
entſproſſen, jedesmal ein Junge und ein Mädchen. Bei der neu-
lichen Wohnungsverloſung in der Baugenoſſenſchaft beteiligten ſich
beide Ehepaare und erhielten trotz der großen Zahl der Bewerber
jedes eine Wohnung, und zwar im gleichen Hauſe, in der gleichen
Etage und zu demſelben Mietpreis, und am gleichen Tage werden
beide den Umzug vornehmen.

Orlamünde, 14. Dezember. (Felsabſtur z.) Von dem
ſteil aus der alten Saale aufragenden Rotſandſteinfelſen iſt ein
großes Stück in den Saalelauf geſtürzt. Man ſchätzt das Volumen
der abgeſtügten Maſſe auf 200 Loren. Bei eintretendem Tau-
wetter und ſtarkem Waſſerandrang wird ſich die Saale ein neues
Bett ſuchen müſſen, da die Felsmaſſen den Saglearm faſt ſperven.
Der Sturz iſt wahrſcheinlich durch das in den Felsritzen gefroxene
Waſſer erfolgt, das beim Auftauen die Maſſen exploſionsaxtig
gelöſt hat.

Ju der deutſchen Volksernährung ſpielen Eierteigwaren eine bedeutende
Rolle und deutſche Erzeugniſſe haben die ausländiſchen Fabrikate längſt über
flügelt. An der Entwicklung der deutſchen Teigwareninduſtrie, die heute weit
mehr wie den inländiſchen darf zu decken in der Lage iſt, hat die Firma
J. F. Schüle, Plüderhauſen i. Wttbg., den hervorragendſten Anteil. Zurzeit
der Gründung dse Hauſes Schüle im Jahr 1863 war von einer deutſchen Teig
wareninduſtrie ſo gut wie nicht zu reden. Die wenigen Fabrilate, wel
damals hergeſtellt wurden, waren minderwertige Wafferprodukte, die dem Ge-
ſchmack weiter Volkskreiſe nicht genügten. Schüle verließ die bis dahin üblich
geweſene Fabrilationsweiſe und ſtellte als erſter ſeine Waren aus den beſten
Weizengrieſen und den ſchönſten ital. Eiern her. Die hierdurch erzielten Eier-
teigwaren von höchſtem Nährwert und köſtlichem Wohlgeſchmack konnten jeder-
mann voll befriedigen Der Erfolg dieſer Qualitätsarbeit war überraſchend.
Das aus kleinen Anfängen hervorgegangene Geſchäft hat ſich zu einem der
bedeutendſten Unternehmen der Eierteigwarentnduftrie entwickelt Getreu dem
Grundſatz ihres Gründers, vom Beſten das Beſte zu liefern, ſtehen Schüle-
Eierteigwaren heute noch an erſter Stelle unter den deutſchen Erzengniſſen.
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Annahme des Biſchofstitels
im
Freie Hand für die Kirchenprovinzen, die bisherige Amts

bezeichnung weiterzuführen.

Berlin, 15. Dezember.
Die Verhandlungen des Kirchenparlaments nähern ſich ihrem

Ende. Am u Dienstag ſoll die Tagung der erſten ver
faſſungsmäßigen Generalſynode nach zehntägiger Dauer zum Ab
ſchluß kommen.

ur Bedeutung einer geſchichtlichen Stunde erheben ſich dieVerhandlungen, als das Haus in die mit Spannung dert De

batte über die neue Amtsbezeichnung der General
ſuperintend enten eintritt. Das Haus und dichtgefüllte
Tribünen tragen die Signatur eines großen Tages. Eine Reihe
von Anträgen liegen zu dem Gegenſtand dem Hauſe vor. Die
Gruppe der EvangeliſchLutheriſchen beantragt ein Kirchengeſetz
(das erſte, das in der neuen Generalſynode zur Debatte ſteht), das
den Generalſuperintendenten die Amtsbezeichnung Biſchof beilegt.
Demgegenüber votiert der Verfaſſungsausſchuß für die Abſetzung
des Gegenſtandes von der Tagesordnung der diesjährigen General
ſynode; die Frage ſoll in einer der nächſten Tagungen zur Ver
r Ein Antrag D. Deißmann und Genoſſen will
ür den Fall der Annahme des Geſetzes den Provinzialkirchenräten

s Recht verleihen, ſich innerhalb von zwei Monaten für die einſt-
weilige Fortdauer der bisherigen Amtsbezeichnung ihrer Kirchen
provinz zu entſcheiden.

Nach Erſtattung des Ausſchußberichtes ſtellt der Führer der
antragſtellenden Gruppe, der „Evangeliſch-Lutheriſchen“, Graf
Seid litz Sandrezcki, mit Nachdruck feſt, daß es ſich einzig und
allein um die Amtsbezeichnung, nicht um ein neues Amt
handle. Von hierarchiſchen Beſtrebungen könne keine Rede ſein.

Ein Vertreter des reformierten Rheinlandes, Abg. D. Heſſe
Elberfeld, ſpricht aus den Empfindungen heraus, die den

e kirchlichen Weſten,e ierte ſowohl wie Unierte und Lutheraner, denBiſchofstitel Ermkna nehmen laſſen. Nicht etwa, wer er den

Titel Generalſuperintendent für unabänderlich hielte, auch nicht,
weil er kein Verſtändnis hätte für geiſtliche Führung. Aber es
müſſe eine Führung ſein, die den reformatoriſchen Grundgedanken
nicht erſchüttert. Der Weſten ſtehe noch ganz anders unter dem
Eindruck einer planmäßigen Gegenreformation, als es der Oſten

r ſg 7 zu r n Ruf nach dem Biſchof am
nigſten laut in denjenigen Gemeinden ertöne, die die kirchlin Se e kechwar Präſident des E. O. K, D. Dr. Kapler, lehnt es ab,das Urteil von dem Gehen r das evangeliſche Ausland be

ſtimmen zu laſſen. Die ſchwere Lage der Kirche nötige dazu, eine
evangeliſche Einheitsfront

herzuſtellen. Der religiös begründete Widerſpruch des Weſtens ſei
eine Tatſache. Dennoch warnt der Präſident vor einer Vertagung,
die nur neue Agitation und Unruhe in das Kirchenvolk hinein
tragen würde. Jm Falle der Annahme des Biſchofstitels müßten
Wege gefunden werden, die Minderheit gegen das Gefühl der Ver
gewaltigung zu ſichern und zum Ausdruck zu bringen, daß mit dem
neuen Titel keinerlei Beſtrebungen auf

Aenderung der Verfaſſung
ver ſind.

D. Deißmann-Berlin, einer der Hauptträger derBiſchofsidee, beſtreitet das Vorhandenſein verfaſſungeaneetnder

Tendenzen. Der Redner glaubt an eine große nationale und
internationale Bedeutung des Biſchofstitels. Deutſchland habe
völlig aus eigener Kraft in der Nachkriegszeit den

Typus des ſynodalen Biſchofs
geſchaffen. Es handle ſich alſo um W mdes und kein
katholiſch es Gewächs. i neralſuperintendenten
bleiben, was ſie ſind. Nur ſollen ſie durch den Titel Biſchof in
der Oeffentlichkeit legitimiert werden als die Diener des Wortes.
Der Redner empfiehlt ſeinen Vermittlungsantrag, der es jeder
Kirchenprovinz überläßt, die Sache ſo Zu regeln, wie ſie es
wünſcht. Er weiſt hin auf die wachſende Volksbewegung für den
Biſchofstitel. Die Kirchenparlamente in Poſen, Danzig, Greng
mark, Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg haben ihn gefordert.

Nach fünfſtündiger außerordentlich bewegter Debatte, an der
ſich unter ſtarker Anteilnahme des Hauſes und der Tribüne 18
Redner beteiligten, erfolgte die

Abſtimmung 5
über die Frage der neuen Amtsbezeichnung der neuen General
ſuperintendenten. Der Ausſchußantrag auf Vertagun g wird
mit 106 gegen 106 Stimmen abgelehnt. Mit Stimmenmehr-
heit wird ſodann das von der Gruppe der EvangeliſchLutheriſchen
beantragte, durch einen Antrag D. Deißmann modifizierte er ſt e
Kirchengeſetz der neuverfaßten Kirche in erſter Leſung an
genommen. Das Geſetz beſtimmt, daß den Generalſuper
intendenten gemäß Art. 111 Abſ. 2 der Verfaſſung die Amts
bezeichnung Biſchof beigelegt wird. Die Provinzial
kirchenräte haben das Recht, innerhalb von 2 Monaten nach Ver-
kündigung des Geſetzes die einſtweilige Fortdauer der ſeitherigen
Amtsbezeichnung innerhalb ihrer Kirchenprovinz zu beſchließen.
Dieſer Beſchluß bedarf der Beſtätigung durch die Provinzial
ſynode.

Der angenommene Geſetzentwurf geht nun zur nochmaligen
Bearbeitung an den Verfaſſungsausſchuß zurück. Am Dienstag
wird die zweite Leſung ſtattfinden.

Turnen Spiel und Sport
Reichsbahn und Winterſport im Hochgebirge.

Die Reichsbahn will die Reiſen nach den Hochgebirgen auch
im Winter durch Sonderzüge mit Fahrpreisermäßigung
fördern. Die Verkehrstage ſind den Sportveranſtaltungen an den
wichtigſten Plätzen angepaßt. Fahrpreisermäßigung von 33
Prozent. wird auch für die Rückfahrt gewährt. Dabei iſt der
Reiſende nur bei der Hinfahrt an den Sonderzug gebunden, zur
Rückreiſe können innerhalb von 2 Monaten alle planmäßigen
Züge, D-Züge gegen Zuzahlung des Schnellzugzuſchlages, benutzt
werden.

Für den Bezirk Halle
ſtehen zur Verfügung:

1. Sonderzüge von Berlin nach München am 22. Dezember
und 80 Dezember 1925, am 15. Januar und 11. Februar
1926, Halle ab 7.12 Uhr nachm. Jn Halle werden er-
mäßigte Rückfahrkarten nach München und dem bayriſchen
Hochland ausgegeben.

2. Sonderzüge von Berlin nach dem Schwarzwald und
nach Stuttgart am 28. Dezember 1925 und 22. Januar
1926. Abfahrt Halle 8.30 Uhr nachm. Karten ab Halle nach
Heidelberg, Karlsruhe, Freiburg, Stuttgart und einigen
Schwarzwaldorten.

3. Nach dem Rieſengebirge ein Sonderzug am
23. Dezember 1925 von Berlin, Görlitzer Bahnhof, über
Kottbus, mit Kartenverkauf in Kottbus. Abfahrt daſelbſt
10.50 Uhr vorm. Ferner ein gleicher Zug von Berlin,
Stadtbahn, am 26. Dezember 1925 und ein Zug am
30. Dezember 1925 nach dem Glatzer Gebirge, zu denen
Karten ab Sorau und Sagan erhältlich ſind.

Weiteres enthalten die Aushänge auf den Bahnhöfen; die
Fahrkartenausgaben vermitteln die Beſtellung von Karten.

Winterſport- Wetter im Schwarzwald
Jm geſamten Schwarzwald herrſcht ſeit 48 Stunden erneut

ziemlich ſtarker Schneefall bei 3 bis 5 Grad Kälte in den Hoch-
lagen. Der Neuſchnee liegt im Durchſchnitt. wieder 10 bis
15 Zentimeter hoch, ſo daß die Schneedecke in den oberſten Ge
birgsregionen auf dem Feldberg, dem ſüdlichen und auf der
Hornisgrinde im nördlichen Schwarzwald durchſchnittlich etwa
einen Meter erreicht. Sämtliche Sportbahnen ſind bis auf etwa
400 Meter herab benutzbar, und die Winterſportausſichten ſind
auch für die Weihnachtstage als durchaus günſtig zu bezeichnen.
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Schierke (Brocken), 14. Dez. Schneehöhe 60 Zentimeter,
3 Zentimeter Neuſchnee; Temperatur 4 Grad Kälte; Barometer
966, ſteigend; Wind Nordweſt; Skibahn ſehr gut, Rodelbahn
gut.

Hallenſportfeſt der Kkademiker
Das 2. Berliner Akademiſche Hallen-Turn-

und Sportfeſt, das am Mittwoch, 16. Dezember, nachmittags
4 Uhr in der Sportareng Kaiſerdamm zum Austrag kommt, wird
ganz auf Maſſenwirkung eingeſtellt ſein. Ueber 50 Korporatio
nen nehmen an den verſchiedenen Mannſchafts-Wettbewerben
teil und erbringen dadurch den Beweis, daß Turnen und Sport
ein feſter Beſtandteil des ſtudentiſchen Lebens geworden ſind. Jn
den Einzelwettbewerben ſtarten acht deutſche Hochſchulmeiſter:
Schnurr (Mehrkampf), Schmidt (1500 Meter), Anton (Hürden)
von der Univerſität Berlin,

Bauer (5000 Meter), Storz Meter) von der Univerſität

n alle a al e r
ſprung) von der Univerſität München und der bekannteſte und
erfolgreichſte von allen, Körnig (100 Meter) von der Univerſität
Breslau. Eine ganz bedeutende Konkurrenz entſteht dem Bres-
lauer in den neu immatrikulierten Schlößke und Mahlitz. Die
Hochſchul-Staffel (3 mal 1000 Meter) wird beſtritten von Mar-
burg, Hannover, Berlin (Univerſität und Techniſche Horchſchule),
in den kurzen Staffeln (4 mal 1 Runde) ſind die Berliner Hoch-

ſchulen unter ſich. re

Die Trauerfeier für Sinaida Jurjewskaja
Am Sonnabend nachmittag fand in der Kapelle der ruſſi

ſchen Kirche in Berlin-Wilmersdorf die feierliche Toten
meſſe für die Sängerin, Sinaida Jurjewskaja, ſtatt. Schon
lange vor Beginn der Feier hatte ſich eine zahlreiche Trauerge-
meinde in der einfachen kleinen Kapelle eingefunden. Die
Generalintendantur der Staatsoper war durch den Oberſpiel-
leiter Prof. Dr. Hoerth vertreten, außerdem waren auch

i i ü t Staatsz iche Mitglieder des künſtleriſchen Perſonals des Se neben dem Eatten der Verſtorbenen, Herrn v. Brehmer,
und dem intimſten Freundeskreis der Verewigten anweſend. Der
Metrovolit der ruſſiſchen Kirche hielt die Traueranſprache. Der

i der ruſſiſchen Kirche Tihon intonierte ſodann diee die e n Metropoliten und den Miniſtranten

zelebriert wurde. SKinderentführung durch Franzoſen in Göttingen
h früheren Mann, der aus dem beſetzten Gebiet nach Göttin
e re nobſe n das vierjährige Töchterchen des
meiſters Dorſtewitz entführt. Die geſchiedene Frau 3
Schneidermeiſters unterhielt im beſetzten Gebiet m 3
Angehörigen der franzöſiſchen Beſatzungsarmee. Sie e
ihrem früheren Mann, der aus dem beſetzten Gebiet nach Göttin-
gen gezogen war und auch ſein Töchterchen mitgenommen 27
daß ſie ihm das Kind mit Hilfe der Franzoſen eines Tages
wieder abnehmen würde. Als nun die zweite Frau des Schneider
meiſters mit dem Kinde abends auf die Straße ging, ſprano
plötzlich ein Mann hervor und hiellt ſie feſt, während ein anderer
das Kind raubte und mit ihm floh. Es iſt feſtgſtellt, daß es
ſich um zwei Franzoſen handelt, die in Gemeinſchaft mit der
erſten Frau des Schreidermeiſters und ihvem Bruder in einem
Göttinger Gaſthofe abgeſtiegen waren. Die polizeilichen Ermilite
lungen ſind in die Wege geleitet.

Ruhrepidemie im Kalksburger Jeſuitenſtift
Jm Jeſuitenſtift Kalksburg, wo ehemals die Söhne

der öſterreichiſchen Ariſtokratie erzogen wurden, brach eine
Ruhrepidemie aus. 27 Zöglinge ſind ſchwer erkrankt,
300 ſtehen unter Beobachtung. Die Anſtalt iſt geſperrt
worden.

Eine ruſſiſche Räuberbande
überwältigt

Aus Moskau wird gemeldet: Seit 1921 machte eine Bande
von Räubern zwei aneinandergrengende BVezivhe der Gou-
vernements Orlow und Kursk unſicher. Die Bande
beſtand aus elf Männern und vier Frauen. Jetzt wurde
die Bande von der Kriminaſpolizei im Hauſe eines Kirchen
dieners ausfindig gemacht. Es wurde von der Kriminalpoligzei
umſtellt. Nach anderthalbſtündigem Kampf, wobei von beiden
Seiten Handgrangten verwendet wurden, waren acht
Banditen tot, während ein neunter ſchwer verwundet war. Auf
der Seite der Polizei wurde ein Beamter ſchwer verwundet.

Als Rächer ſeines Sohnes.
Aus Rom wird berichtet: Vor kurzem haben die römiſchen

Geſchworenen in dem Prozeß wegen der Ermordung des faſziſti-
ſchen Gruppenführers Urbani die Beſchuldigten wegen berech
tigter Notwehr. freigeſprochen. Der Vater des Er mordeten
zeigte ſeither Spuren größter Erregung und äußerte Drohungen,
beſonders gegen den 62 Jahre alten Barbeſitzer Brian choni,
auf Grund deſſen Ausſage die Beſchuldigten freigeſprochen wor
den waren. Jetzt betrat der Vater in großer Erregung die Bar
und gab mit den Worten: „Du haſt meinen Sohn ermordet!
fünf Revolverſchüſſe auf den Barbeſitzer ab.
Dieſer brach tot zuſammen. Urbani ließ ſich ſodann ohne wei-
keres verhaften, indem er ausrief: „Jch habe den Tod
meines Sohnes gerächt! Macht mit mir, was ihr wollt.
Er befand ſich in derartiger Erregung, daß von ſeiner ſofortigen
Vernehmung Abſtand genommen werden mußte.

Keine Polygamie mehr in der Türkei
einer Meldung aus Konſtantinopel hat eine

parlamentariſche. Kommiſſion ihre Arbeiten über die Reviſion
des Familienrechtes- zu Ende geführt. Die Kommiſſion be-
antragt die Einbringung einer Geſetzesvorlage, wonach Poly

Nach

r magegamie ſtreng ver boten wird.
Rüter (Hochſprung) o von der T. H. Hannover, Herzog (Weit Reklame und Qualitätsware. Es gibt in der Geſchäftswelt zahlreiche

Beiſpiele, daß alteingeführte Häuſer, nur, weil ſie die Rkelame vernachläſſigten,
weil ſie die Macht der Zeitungsanzeige unterſchätzen, abſterben. Was nütt
es, gute Waren herzuſtelen, wenn niemand ſie kauſt, denn auch die
Ware kann nur Verbreitung erlangen, wenn ſie bekannt wird. Es wäre
für jeden Kaufmann ein großer Fehler, für ſchlechte Ware Reklame zu
machen, die Koſten würden ſich nicht lohnen; deshalb iſt eine fortlau
Reklame in großem Stil das ſicherſte Zeichen für Wert und Preiswürdigkeit
der angebotenen Ware. Ein vorzügliches Beiſpiel hierfür bildet die Feinkoſt
margarine „Schwan im Blauband“, die ſeit Jahr und Tag durch reiche
Anzeigen allgemein bekannt geroorden iſt und deren Beliebtheit wegen ihrer
vorzüglichen Qualität und ihrer Prejswürdigkeit dauernd zunimmt. Wer ſie
einmal probiert, ſich von ihrer Güte, der Reinheit des Geſchmacks und
ſonſtiger Vorzüge überzeugt hat, wird beſtätigen. daß die Blaubandmargarine
überall dort im Haushalt zu verwenden iſt, wo bisher Butter gebraucht
wurde.
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Weite Wege haben unsere Rohprodukte zurückgelegt,
bevor sie in Deutschland zu den bewährten Okasa- Tabletten
nach Geheimrat Dr. med. Lahusen (Sexual-Kräftigungs-
mittel bei vorzeitiger Schwäche) verarbeitet werden. Er-
satzmittel gibt es nicht! Machen Sie einen Versuch! Die
Wirkung von Vohimbin allein ist in den Schatten gestelſt!
Hochinteressante Broschüre mit täglich eingehenden trap-
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige

Wirkung von Aerzten u. Privat- Personen 33239 Standes erhalten Sie kosten-
los absolut diskret in verschlossenem Doppelbriet ohne Absender gegen
20 Pf. Porto. Es wird ausdrücklich betont, daß keine un verlangten Nach-
nahme-Sendungen, wie dies jetzt vielfach üblich, versandt werden. Die Zu-
sendung der Broschüre verpflichtet Sie zu nichts, bestel en Sie sofort
(auch wenn Sie bisher alles mögliche, Apparate soen Kräftigungsmittel usw.
erfolglos angewandi) und dann urteilen Sie selbst. Eine Original-
packung à 100 Portionen 7,50 M. Alleiniger Versand für Deutschland:

Racdtauers Kronen-Apotheke., Bertin 699.,
Friedriechstras8e 160. f

wichtige Reuerſcheinungen
für den Weihnachtstiſch:

Die rechte Hand des Kaufmanns Kontorhandbuch
N. A 1926. F j. Lehrl. Geh. od Kfm. vaſſ. Geb. M. 5.

Hanftmann, Organiſat. u. rat. Arveitsmethode.
Gebunden M. 3.75.

Breuer, Neuzeitl. kfm Schriftverkehr Geb. Mk. 2
Kailer, Neue Steuer und Aufwertungsgeſetze.

Gebunden M. 2
Hock. Techn. Praktikum. Vollſt neu bearb. u. erg. v.

gung Röder. 2 Leinen Bde. M. 20, 1200 S. T.
Ueber 400 Abb. Jn 7 Raten à M. B, ſrf. lieferbar.

Handwörterbuch des Koufmanns (I. großes Lexiton
für Handel u Jnd.) Bd e (xalbleder geb.) M 30,
iſt ſofort lieſerbar. Bd. II V erſcheint m ca. 3- 4-
monatl. Zwiſchen jeit. Auch in Raten à M. 5, lieferbar.

Ulmenried, Ein Ketzer. (Vorz. Roman), ſchön geb. M 6.
Verſand per Nachn. od. Voreinſ. P Scheck -Cto. 8841.

A. C. Schroeder, Verlag, Leipzigvößnig.
—ccccccccccccccoooCQ——=722

Weihnachtsbitte
der Neinſtedter Anſtalten.
Das liebe Weihnachtsteſt ſteht bevor und erſüllt

die Herzen all unſerer Pfleglinge und Zöglmge
mit leuchtender Hoffnung. 700 Pfleglinge des Eir
ſabethſtittes in den verſchiedenen Männer Frauen
Knaben und Mädchenhäuſern, owie 180 Zöglinge
des Lindenhofes vom kleinen 7jährigen Fritz bis
zu unſerm großen Burſchen im Marienhof barren
der Chriſtbeſcherung. Da bitten wir die lieben
Freunde im Lande: Füllt uns wieder die Hände,
daß wir in Freuden feiern können. Es hat nie
mand ſo viel Anrecht auf Freude als die Armen
und Geringen, die unſerer Obhut anvertraut ſind.
Wir nehmen alles mit Dant, was ſich zur Weih
nachtésgahe eignet: Geld, Kleidung, Spielſachen
Bilder, Bücher Lebensmiitel. Tabat, Zioarren
Süßigkeiten, Geback uſw. Und der r Gott,
der der Vater unſrer Kinder und Pfleglinge iſt,
wird auch die kleinſte Gabe, die die Liebe uns dar
reicht, überſchwenglich ſegnen.

Die Direktion der RNeinſtedter Anſtalten.
Paſtor H. Büchſel.

und ebenso die Hausfrau, die
es leicht erspart, wenn sie Fein-
kostmargarine
„Schwan im
Blauband“

FRISCH SEKIRNT
Wir bitten, beim Einkauf von je I Ffand Blanband-Margarine“ das farbig
Ulastrierte Familienblatt Die Blaaband- Woche kostealos z28 vorlanges,
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einzelne
wünſchten
ſionshaus
ob geiß

on

Halle (Saale)

7

Grobe Auswahl

7

Bevor Sie
eine Sprechmasehine kaufen,

prüften Sie das

OUltraphon
Ihre Kühnsten Erwartungen

werden Ubertroften.
Höehste Vollendung

in der
Unvergleienlie

NMangschön, elegant, solid
und preiswert

Anpassungsmögiichkeit des Tones
an den gröbten

wie an den intſmsten Raum,

Generalvertreter:

Flügel- und Pianotabrik
Halle, Leipziger Straße TB.

e Kinder,
iterkunft,

auf dem
Anfragen

riedrich,
n

m
5 v

m

m N

in Satin, Sede und pracehtvollste
Föllungen stets in schöngster und
größter Auswahl sehr preiswert

hellenhaus rund FarB

Kleine Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse
2 Minuten vom Markt.

Gebrüder Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst

ör. Steinstrabe 79/80

nennen nun
um nnmennnnnmnnKeinmöbel im modernen u. historischen Stil

von Polstermöbeln in Stoff und Leder

Dekorationen u, Teppiche zu besonders wohlfeilen Preisen

e Beslehtigung erbeten

Zahlungeerleſehterungen-

braucht.

Stalſ-Iheater
eute

Dienstag 78 Uhr
Ingeborg

Mittwoch 75 Uhr
Iintermezzo.
Ende nach 10 Ohr.

Donnerstag 75 Uhr
Roemeors holm

ne 1052 U

Kurnaus Wohin
Morgen Mittwoch. den
16. Dez., 4 Uhr nachm

Konzert
8 Uhr abends

Gesellschafts
Abend mit Tanz,

Eigene Konditorel,
mpiehle t. Königs
ruchen, Sandstreifen,
Windbeutel mit Sehlag-

sahne, Torten ung
Teegebäck

Hoſenträger
ghr grotze Auswahl.u dchnecee ſ. reſte

P morgen Mieewoch
der neue grobe

Hartstoln Schlager

Er oder Er
Eine tolle Burleske mit dem

unverwüstlichen

HRHartfstein
in den Titelrollen.

Außerdem neue Attraktionen

9 Abdullalls 9
Arabische Riffkabylen

in ihren tollen Leistungen.

1

à barlellas III

usw. usw.
Keanst.

Tageskasse ab 11 Uhr.

Hotjä ger
Morgen, Mittwoch, nachmittags S Uhr

Konzert.Unter anderem gelangt zur Aufführung
das Wofhnagehntetongemälde von Ködeol.

Görilach- Orchester, Eintritt trel,
NB. 2. und 8. PFeiertag Frän-Konsgort,

Spazierstöcke,
neueſte Muſter, in großer Auswahl bei

&rnst Rarras jun.,
Leipziger Straße 4.

C ſeſſeludes WehnuchtsBuygeſwennt

Povians Land Deutſchſüdweſtafrika.
Erzählungen aus dem Knſiledlerleben von A. R Uhlmann.

„Dieſe Schilderungen des Anſiedlerlebens mit ſeiner Leichtlebigkeit und ſeinen Sorgen,
ſeiner Freud und ſeinem Leid, ſeinen Erfolgen und Rückſchlägen, zeigen vor allem, daß aäuch
Deutſchiand mit ſeinen Kolonien Charakterbildungsſtätten verloren hat, Gebiete, die harte,
zähe, energiſche und tatenfreuclige Menſchen großziehen, wie Deutſchland x heute ſo dringend

öchte das Buch bei recht vielen unſerer CLandsleute den feſten Entſ

[„x”ü

J

chluß wechken, ſich

e

für die Wiedergewinnun
Präſident des Deutſchen

mehrere

7 W
r

73 7v chJ 7
J 3 a

27

unſeres geraubten ftolonialbeſitzes einzuſetzen.“ Dieſe Worte ſchickt cler
olonial firiegerbundes, General Maercker, dem Buche Uhlmanns, eines

iangjährigen deutſchen Siedlers in Südweſt, voraus. Das Buch bietet in der Tat einen charakte-
riſtiſchen und erſchöpfenden Husſchnitt von (and und Ceuten, von den wirtſchaftlichen, kulturellen
und geographiſchen Verhältniſſen unſerer ehemaligen Kolonie, die durch über 100 Bilder undſlerſen eine anſchauliche und wertvolle Erläuterung erfahren. Preis gebunclen M. 2.

Zu beziehen durch den

Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

J r 77r 77
e

Vom 16.--23. Dez.
tägl. 8 Uhr abends:

nduar er n
Weißwetler in den

Hauptrollen.
Der größte Scmager

der Theaterwen!
Eintrttt

50 Pf. bis 2, M.
Nach der Vorſtellung

Um möglichst bis Ende des Jahres zu räumen, gewähre
ich von heute ab in meinem

Total- Ausverkauf
auf die schon teilweise unterm Kinkauf gesteliten Preise noch

extra 105 Rabatt.
Sie finden noch sehr reiche Auswahl in den von mir
immer geführten guten und soliden Qualitäten in

Mänteln, Kostümen, Kostümröcken
Lleidern, Blusen

Kleiderstoffen, Seidenstoffen
Sammet, Wollmousselinen, Waschstoffen,

Saalseſiloß-
Brauerei.

Norgen Mittwoeh, den
16 Dez., Anfang 8 Uhr

Ende 1 Uhr.

4. vorneſimer

Ball Abend
in der bek. Aufmachung
mit d. Tanz-Sport- Orchester

„Wira“, Leipzig.
Neul Die brasilianische

Liebesgeige

im blauen Saal 4 Uhr

Xaffee Konzert
Eintritt frei

Koceh“s
Künstlerspiele

Allabendlich

Aner kennen
über das grobe
fest- Programm

Am Mittwoch
Ssondertagermäbigte Preise

Gr. Rheinisch. Abend
III

mit

Otto 40 e hder bekannte
rheinlsche Komiker

Selten günstige Selegenſieit für Weißnacßtseinkäufe.

Halle (Saale), Leipziger Straße 97.

u n eDon feinstem Sescehmaceſe
ist mein eNarzipan und Baumhehane.

Reichste Auswanl.

Xonckliforei Danneberg
Leipziger Str 92. Fernruf 3036.

T h
—A-«-AAAäA m A

Mäbelfabrik und MagazinRathausstraße 2, neben Bauers Restaurant
empfiehlt

Wohn-, Eß-, Herren-, Schlafrimmer, Küchen- und einzelne Möbel
in grober Auswahl zu reellen billigsten Preisen un langjähr. Garantie.

r W s r S W r 4 u.
Mittwoch, 16. Dez. 8 Unr boge, Paradeplatz

KlingkerQuarkekt
Beethoven Abend

Quartette op. 18 Nr. 6, op. 74, op. 131.
Karten 4, 3, 2 M. el AHoinrioh Aothan,

favang-Importen

letzter Ernte in reichster Auswahl in allen gang-
baren Marken. Liste gern zu Diensten.

Rich. Heinze, aFernsorecher 6 48,

Weifnachlsgeſchente!

ſchiedenen GerüchenParfüms verſchiedenen e
verſchied. Gerüche
3 Stilck im Karton

große und runde Stücke

3 Stck.

ToilettenSeifen

BadeSeifen
Geſchenk- Karton

Nagelpflege-Käſten ger i
und Raſiergarnitur,
Seife u. Pinſel20, b.Raſierapparate

Raſierſpiegel, Handſpiegel 10,— bis

Bürſtengarnituren

Kriſtallgarnituren
Parfümzerſtäuber

Parfümerie Ernſt Roſa
Gr. Steinſtraſze 8

Nur Spezialgeſchäft
für Parfümerie und Toilette- Artikel

Sprechapparute,
Aivari, hergestellt in der Hofpianofabrik
Perzina, schwarz Flügelpolitur, nußbaum,
mahagoni, eiche. Unerreichte Qualität.
Ferner Adler, Lori u. a., ca. 60 Apparate

vorrätig.
Terzina- Tianos Rlvari- Tianos.
Alleinvertretung: Piano- Lüders
Mittelstr. 9/10. alte a. S. Fernrut 3057.

Aelteste Handlung am Platze

0,50

0,70

1,50

1,75

1,00

1,75

1,25

d,50

i. Karton 3,90 bis
Seifen u. 1 Par-

füm 22, bis Fernruf: 9009
lalousien- u. Roll-
laden-Werkstätten
Reparatur und Neuanlagen

Ernst Elbel
Büro: Schwetschkestr. 35

n

3 S Di m
III
l

i Zelluloid, Nickel,
75. ge an e eSteilig 80, bis 13,90

in Kriſtall und
20, bis 0,75 Hausfrauen, wo und wann

Sie das Qualttäts- Bohnerwachs
Wibowa in des geſ, ge'ch. Parkeit
doſe kauſ., ſtets iſt ſeine Be
ſchaffenheit die gleiche. Beachten
Sie das be
ſond,. denn

Gestrickte

Damen-
Westen

Nickel

mäßig zur

Fernrut 5654

blektrischeu. Gas Anlagen

ſeder Art

Allgemeine Gas-A.- Gu U

Fußboden-
pflege ver
wenden Nur
erhältlich inDrogerien e r
Linoleum W Jn e Wd 7

mit und ohne Aermel
Hand- u. Maschinenarbeit.

Grobe Auswahl.

Gr. Ulrichstr. 54 Beleuchtungs-
cA—————S-—--

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
unſeren Jnſerenten einzukaufenbei

körper
kaufen die preiswert be

Bruno Reimer,
Kronleuchter Fabrik

Gelststrabe 19

t. Sohnes acht.
Halle a. S. Gr Steinstr. 84

er



Kriegerverband des Sag- u, Stadtkreises Halle.

Unser Ehrenmitglied im Verhandsvorstand

Kamerad
Otto Unbekannt

Mechaniker und Optiker
ist zur groben Armee abberufen worden. Viele Jahrzehnte
hat der Verstorbene in alter Soldatentreue dem Kreis-
krieger-Verband Halle nahegestanden.

Wir bedauern sein Hinscheiden auf das schmerzlichste
und danken ihm für seine uns gegenüber gezeigte treue
Kameradschaft über das Grab hinaus.

Der Vorstand.
Zur Trauerfeier am Donnerstag. den 17. Dezember, nachmittags

2 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes treten die Vereine
15 Uhr vor dem Gertraudenfriednote an. Zahlreiche Beteiligung der Ver-
eine und Kameraden ist Ehrenpklicht.

Montag, den 14. Dezember, entschlief unser langjährigesMitglied und phrenvorsitzender,

Herr Otto Unbekannt.
Seine vortrefflichen Charakiereigenschaften, seine treue

Fürsorge für uns und seine hervorragenden Verdienste um den
Pionierverein sichern ihm ein stets treues u. dankbares Gedenken.

Halle den 14. Dezember 1925.
Verein ehemaliger Pioniere und Verhehrs- Truppen zu Halle a. S.

Rohr, Vorsitzender.
Trauerfeier: Donnerstag, den 17. Dezember, 2 Uhr nachmittags

Gertraudenfriedhof (Grobe Halle).

Heute früh 3 Uhr nahm uns der liebe Gott meinen
inniggeliebten Mann, unseren treusorgenden ten Bruder,Schwager und Onkel, den Oberlehrer a. D

Profesxor Rudolf Scheifler.
In tiefem Weh:

Frau Meta Sehefflergeb. Dette,

Ernst-Joachim Sehefflerp.
Halle a. S., den 14. Dezember 1925.
Mäniweg 21.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag 25 Uhr von der
grossen Kapelle des Gertraudenfriedhotes aus statt.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden an Beerdigungs Anstalt
„Pietät“ Max Burkel, Kleine Steinstraße 4. erdeten.

Am 14. Dezember entschlief sanft nach kurzer Krankheit
im Alter von 85 Jahren unsere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großbmutter, Urgrobmutter und Schwester,

frau Henriette Relßhuuer
geb. Baumas arten

in Bageritz.

Dies zeigt an im Namen aller Hinterbliebenen

OoOs Wald Reißhauep.
Beerdigung am 17. Dezember, nachmittags */,3 Uhr.

u i E- F. RitterHalle a. Saale, Leipziger Straße 90

Große StahlwarenSpezial Abteilung

e S tEßmeſſer d. St. 1.85 Ekel
Se d. St. o. 95 Faffeelöffei

öffel d S 0. 95
Alpacca m v

25

l

Kaffeeldffel. d. St. 0.50

rand Z.

Esmeſſer und Gabeln

Käthe Riehm
Wilhelm Roux

Sngentenr

Verlobte.

Halle (S.), Reicharbtſtr. J. Deſſau, Ringſtr. 50.

DNUUUINUIVHturrrrrnrnmürenntununfe
en

Die glückliche Geburt unseres

zweiten Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Fritz Wachsmuth u. Frau
Alma geb. Röbler

Lettin, den 12. Dezember 1925.

Statt Karten.
Die glückliche Geburt eines

strammen Jungen
zeigen in dankbarer Freude an

Ludwig Sacki u. Frau
Lydia geb. Wenk

Halle (S.), den 14. Dezember 1925
P Magdeburger Strabe 47.

M

Am 14. Dezember Vverstarb nach
langem, schwerem Leiden unser
Kamerad

Otto Unbekannt
35 Jahre hat er dem „2. Septem-

der“ die Kameradentreue gehalten,
stets besorgt um Wohl und Wehe un-
seres Vereins bis in die letzte Zeit
Wir werden seiner in Ehren gedenken

Verein von Kriegern
„2. September 1870*.

e

Todes fälle:
Witwe Anna Kuhn geb. Michel, 74 Jgbre Halle.

Trauerfeier Mittwoch mittag z g Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Helene Elze geb. Wolken-
born, »8 J. Halle. Beerdig. Donnerstag Uhr
Kapelle des u Anna Lidizkigeb. Kratt, 69 J. Halle. Beerd z n Donnerstag
nachm. .3 Uhr Kapelle d. Südfrie es. TraugottHilner, ahre, Naumburg. We Mittwoch

r auf dem Neuen Friedhofe. Hugo Urſinus,z Wetrßenfels. Beerd. Mittwoch nachm. 3 Uhr.
Mari e Rönicke r Ziegler, ahre, Delitzſch
S d. 16. nachm. 2 Uhr. Hermann53 J. Bad Liebenwerda. Beerdig, Mittwoche W hr. Eliſabeth Wirth geb. Lehmann,

Weinberge bei Liebenwerda. Beerdigung
Fitiwoch nachm. 2 Uhr. Pfarrer Huga Marich,J. Meineweh, Beerdig. Mitiwoch, 16. Dez.Dich 2 Uhr.

v
Albrechtstraße 37.

senen des ans
lelder Berghbaues.

6 Stück
echt silberne

vollständige

Biet
ausstattungen

jedes Stück 800 und
Tittel. Halle,

gestempelt, empfiehlt
einzeln.
e 1
in Dutzenden

und in
ganzen Aus-

stattungen

zu billigsten Preisen

als vorzügliche
Kapital Anlageaweler ſh.

Sehmeerstr. 12,
grösstes

besteckhaus
ſMineldeuiscmangs.

Goldene
Medailien 1921 und 1922

Taschentücher,
gute Qualitäten.

große Auswahl
H. Schnee Nacht.

Gr. Steinstr. 84.

Irauringe
Fugenlos 333, 585. 900

meueste
asson in jederPreoislago

Robert Koch,
Uhren- u. Goldwaren

veipziger Straße 44.

Tafeläpfet

ganten Ge S ch er e
sind meine geschmackvollen

Le derwaren

Hockfeine, Schicke

Damentaschen
Toilette-Koffer, Hut-Koxffer, Reise-

Necessaires, Sckreibmappen, Aktenmappen,
Reise-Koffer, Reisetaschen,
feinste Lederwaren aller Art

CGröbte Auswahl mäßige Preise

Paul Göldner
Koffer- und Lederwarenfabrik

Leipziger Str. 79
Alleinverkauf der weliberühmten Mädler-

Koffer zu Originalpreisen
Alle Reparaturen billigst

r n

Herren zimmerin allen Gröben,
neue, sehr schöne Modelle, äußerst preiswert.

Albert Marflcok NachfolgerInh.: Richard Ziemer
HALLE A. S., Alter Markt 2

Jecder Posen
4bäsee,

der bis Donnerstag abgeholt, wird

pünßtliecß zum Fest
zurückgeliefert.

Dampf- 66Waschenstait Victoria
Beeſener Straße 52. Fernſprecher 1098 u. 3463.

Freie Abholung und Zuſtellung.

Dr. Ziegelroth's

W

Sanatorium Krummhübel. WinterKuren.
palbzentner tiſte Bruttopfund

30 bahnfrei. 1Pfarrhaus Rätzlingen
Magdebutzz). Gutes dauerhafter G ummi-

band ktür Straomptbänder
kauft man bei H. Sehnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84

Trauringe (heingmaſeſinen
große Auswahl

Amand Weiss,Kleinſchmieden G.

c Große Auswahl 7
in

lasiorlenkllehen

äußerst preiswert

Max Jungblut,

m
Eßm er und Gabeln

t b ien E enbolzgr FDr 27das Paar 1.20 mit e

Echte AlpaccaLöffel,

und Reparaturen

Kar! M 6 erSchmeerſtraße I

Jrauringe
Scheuertücher

empfiehlt vorteilhaft massiv GoldH. SchneeNachtolger. 885 gestempelt
Gr. Steinſtr. 84. Stück von 9,50 M. anempüehbit

Paul KochanowskiKaffeelöffel Uhrmacher u. Gold
verſchiedene Qualitäten arbeiter,

Halle (Saale).,
eue PromenadeAmand Weises,

Kleinſchmieden 6.

ſchwere Qualität, mit Perl-
rand verziert

beſte Solinger Fabrikate ſehr billige Preiſe hein 'it s Kaffee 435 Sein t s S. 8.25
Sinn 1 Kaffee 9 50 rhh it 12 S. 15.00

eln

ne

eln

Alpacca mit Perl-

Saucenlöffel
Wellner-Alpacca
reich e mS Huwpenſgöpfer

Wellner-Alpacca
reiche e m

poliert

rand 5.75 Eßmeſſer und Gabeln
mit braunem Griff, das Paar 190

Eßmeſſer

Salatheſteche

in Kunſthorn

Eßmeſſer und Gabeln
mit ahgerundetem t fein 140

C=uvWW—
Salatbeſtecke
in echt Horn

Geſlügelſchere

aar

und Gabeln

löffeln

1

zum Zerkleinern v. Wild u.Geflügel m. Knochenbrechern 2.8 1 Stück

Auf alle Beſtecke und Löffel wird Garantie geleiſtet.

WellnerAlpaccaLöff ſwöng ſgheres
Muſter

Etuis mit 6 Kaffee Fs mit 6 Ehfmit braunen Rofenborza ren 950 fein 6.75 hein t s en 13.50
hart ſaſſee 25 Fg eit 12 ct. 25.50

Ahacca verſilberte Löffel reich h gzierte

1450 1 Dutzend Eßlöffel 27.e
1 Stück
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